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| Das Carneval in Neapel, 


(Fortſetung.) 


| E: hatte nie ein Geheimniß gehabt vor demſelben, 
wie haͤtte er ihm alſo die ſelige, nie gekannte Em⸗ 
pfindung verbergen koͤnnen! — „Alles glaubte ich 
Zu beſitzen in Dir, mein Ferdinand,“ fagte er, „aber 
wie viel gluͤcklicher koͤnnte ich noch ſeyn, wenn mir 
zu dem Schatze Deiner Freundſchaft noch ein anderer 
vom Himmel geſchenkt wuͤrde.“ — „das iſt der 
Eingang zu einer feierlichen Erklaͤrung, daß Du auf 
dem Balle Dein Herz verloren haft,‘ entgegnete ihm 
ſcherzend Ferdinand, der, aus Beſorgniß um den 
Freund, deſſen Aeußerung ſo leicht hinzunehmen 
ſchien; denn er hatte ihn nie ſo bewegt geſehen. 
„Scherze jetzt nicht,“ bat er, „es iſt mir heiliger 
Ernſt, und was ſich auch daraus geſtalten möge, 
Gluͤck oder Schmerz; ich liebe mit der ganzen, un⸗ 
entweihten Kraft meines Herzens! Ferdinand er⸗ 
ſtaunte uͤber die Heftigkeit, mit welcher der Graf die⸗ 
ſes Bekenntniß that, und welche er nie an ihm ge⸗ 
kannt hatte. Er ſchwieg eine Weile, dann ſchloß er 
den Freund in feine Arme mit dem Aus ruf: „O mein 


Thesbald, Gott gebe, daß der Gegenſtand Deiner | 


Neigung ganz Deiner Liebe würdig iſt, und ich Dich 
bald ſo gluͤcklich ſehe, wie nur ein Menſch auf Erden 
es werden kann!“ — Nun erſt ergoß ſich der Lie⸗ 
bende in den feurigſten Lobeserhebungen der reizenden 
Italienerin, und entwarf dem theilnehmenden Hörer 
ein ſo hinreiſſendes Bild, daß die Erwartung deſſel⸗ 
ben nicht wenig geſpannt wurde, und er den lebhaften 
Wunſch aͤußerte, die Bekanntſchaft eines ſo ſeltenen 
Weſens je eher je lieber zu machen. „Was koͤnnte ich 
ſehnlicher wuͤnſchen, als daß Du, mein Freund, Dich 
ſelbſt uͤberzeugeſt von der Wirklichkeit deſſen, wovon 
ich nur ſchwache Umriſſe Dir zeichnen konnte,“ ſagte 
der Graf, „ich werde die naͤchſte Gelegenheit ergreis 
fen, Dich bei dem Baron Falieri einzuführen, wo 
Du dann fie kennen lernen wirft.“ \ 

„Aber,“ ſagte Ferdinand, „Deine Schöne iſt eine 
Suͤdlaͤnderin, bangt Dir nicht vor ihrer Unbeſtaͤndig⸗ 
keit, die dort vorzuͤglich das zartere Geſchlecht auge 
zeichnen ſoll?“ „Ich weiß ja nicht,“ entgegnete je⸗ 
ner, „ob auch meine Gefuͤhle bei Bianken erwiedert 


werden, wenn ich gleich einige Urſache habe, es aus 


ihrem Benehmen gegen mich zu ſchließen; daß ich 

aber Vorurtheile nie gehegt habe, weißt Du, und 

auch an Dir iſt es mir neu, zu finden, daß Du, 
(30. Jahrgang. Nr. 39.) 


ungerecht genug, eine Beſorgniß aͤußerſt ohne Grund, 
durch die Du ein gewiß ſehr edles Weſen hart beleidi⸗ 
gen koͤnnteſt. Glaubſt Du auch, wie fo mancher irrig 
vorausſetzt, daß in Italien nur leichtſi innige und un⸗ 
beſtaͤndige Weiber, in England nur großmuͤthige, edle 
Männer, in Frankreich nur Petit-Mattres und in 
Deutſchland nur ehrenwerthe Biedermaͤnner geboren 
werden? ich meines Theils glaube feft, daß bei jeder 
Nation die Verſchiedenheit der Individuen ſehr groß 
iſt, und es keinen eigentlichen National-Charakter 
giebt.“ „Verzeihe, ich wollte Dich nicht betruͤben 
und nicht gerade Deinen ſchoͤnen Glauben ſtoͤren; 
allein Du weißt, wie ich Dich liebe, und wie Alles, 
was Bezug auf Dich und das Gluͤck Deines Lebens 
hat, mir doppelt wichtig iſt, und ich alſo auch aus 
Liebe zu Dir dieſe meine Beſorgniß, die das Wich⸗ 
tigſte in Deinem Leben betrifft, aͤußere. Verkenne 
nicht zum Erſtenmale meine redliche Abſicht.“ „Nein 
Ferdinand, das will ich, bei Gott! nicht; aber das 
himmliſche Auge Bianka's kann nicht luͤgen; es liegt 
das ſchoͤnſte Herz offen vor Dir da, wenn Du hinein 
blickſt in dieſen klaren Spiegel, in welchem der Him⸗ 
mel ſich malt. Doch ſehen mußt Du fie, Freund!“ 
— „Sehen und kennen lernen,“ ſagte Ferdinand, 
„und mich hoffentlich Deines Gluͤckes freuen.“ 


Ferdinand war, obgleich ſelbſt nie betrogen, ein 
halber Weiberfeind, und ſchwer wurde es ihm, an 
die Beſtaͤndigkeit eines Maͤdchens zu glauben; daher 
zitterte er bei dem Gedanken, das Herz ſeines uͤder 
Alles geliebten Freundes in Gefahr zu ſehen, und er 
beſchloß im Stillen, die ihm noch Unbekannte zu 
prüfen. Recht bald führte der Graf ihn bei ihr ein, 
und er mußte geſtehen, daß ſeine geſpannte Erwar⸗ 
tung weit uͤbertoffen wurde, als er das ſchoͤne Maͤd⸗ 
chen erblickte. Staunend weilte ſein Blick auf dem 
ſeltenen Ebenmaaß der ganzen Geſtalt. Ein paar feu⸗ 
rige ſchwarze Augen ließen ihre Strahlen freundlich 
leuchten, eine hohe Stirn erhob ſich ſchůtzend uͤber 
dieſelben, ein Meer natuͤrlicher, nachtſchwarzer Lok⸗ 
ken wogte auf dem Lilienhals nieder, und unnennba⸗ 
rer Liebreiz ſchwebte um den ſchön geformten roſigen 
Mund, aus dem jedes Wort wie Melodie erklang. 
Ferdinand ſuh bald, wie ſie ſich zu feinem Freimde 
binneigte und pries ihn gluͤcklich. ii um fie“ 
ſprach et, „ ſie iſt ein zn — 
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’ habe. 


Er warb er dem Oheim, nachdem er ihres 
Herzens gewiß war, und diefer, willigte freudig ein. 
Nun fahen ſich die Drei taͤglich, bald in der Stadt, 
bald auf dem reizenden, im Gebirge gelegenen, Schloſſe 
des Grafen. Bianka's Seelen =; und Körperſchoͤnheit 
entfaltete ſich immer mehr vor dem gluͤcklichen Ge⸗ 
liebten, und dem Freunde, den auch ſie ſchr ſchaͤtzte, 
und ihr reicher Geiſt riß beide zur Bewunderung hin. 
Ihnen ſchwand eine freudenvolle Zeit. Es wurden 
dem ſchoͤnen Brautpaare zu Ehren Bälle angeſtellt, 
und Ferdinand war ſtets ihr Begleiter. Er hatte nun 


Gelegenheit, Bianka in einem Kreiſe von Maͤnnern 
oft zu beobachten, wo der weiblichen Eitelkeit, von 


der auch ſie nicht frei war, glaͤnzende Weihrauch⸗ 
Opfer gebracht wurden, und fing an, für feinen 
Freund auf's Neue Befuͤrchtungen zu hegen; denn er 
glaubte, zu bemerken, daß ſie Wohlgefallen daran 
Ich will fie prüfen, dachte er nun wieder; 
doch ſein eigen Herz hatte er nicht gepruͤft, und wollte 
es ſich nicht geſtehen, daß er, außer ſeinem Freunde, 
jeden beneidete, der ſich eines Blickes von ihr er⸗ 
freute. — 0 


Der Fruͤhling kam; er lockte die Gluͤcklichen taͤg⸗ 
lich in's Freie, in den düfteftrömenden Garten. Der 
Graf war ſelig; er hatte einen Freund, der ihm Bru⸗ 
der war und ein uͤberaus ſchoͤnes Weib ſollte bald ſein 
werden; denn ſchon war der Tag der Bermaͤhlung 
beſtimmt. Bianka war froh wie ein Kind, das am | 
Sonntag Morgen auf einer tl Wieſe ſich 
Kraͤn ze windet. ö 1 
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Schon war der Tag pi Berbindung: fo nahe ger | 


ruckt, daß nur noch einige Tage ihm vorher gehen 
ſollten. Da kam Bianka mit dem Oheim auf's Schloß 
des Graſen, um noch die kurze Zeit braͤutlich mit ihm 
zu verleben. Er wurde von einer kleinen Reife zurück 
erwartet. Noch fand ſie daher Ferdinand allein. Sie 
war diofes Mal beſonders freundlich und guͤtevoll ges 
gen ihn, den ſie als den Bruder ihres Geliebten be⸗ 
trachtete. Er glaubte, in ihren Blicken mehr zu leſen 
als Freundſchaſt, der Verſucher trat zu ihm und flüs | 
ſterte: „Hoffe,“ und er hoffte, was er nicht hoffen 
follte. — O Menſchenherz und doch wollte er ſich 
ſelbſt bereden, daß er nur die Abſicht habe, zu erſor? 
ſchen, ob Blanka die treue Braut des Jreundes ſey. — 


| 
| 
| j 


Sie ſchwebte an einem fchönen Morgen neben ihm 


im Garten umher; pfluͤckte Blumen und ſcherzte auf 


eine liebenswürdige Weiſe. Ferdinand hatte Myrthen 
gebrochen, und beſtrebte ſich, davon einen Kranz zu 


flechten, ſie half ihm. Dann ſetzten ſie ſich, als der 


Kranz fertig war, in eine halb offene Jasmin⸗Laube. 
Da drückte er den Kranz in des Mädchens Lockenfüͤlle. 
Sie ergluͤhte im beſeligenden Gedanken an die Myr⸗ 


thenfeier des nahenden Tages. Ferdinand, von den 
erhoͤhten Reizen der Lieblichen hingeriſſen, deutete ihr 


Erroͤthen zu ſeinem Vortheil, und — lag ſelig zu 
ihren Fuͤßen. — „Ihr ſcherzet ſeltſam, Ferdinand,“ 
ſagte Bianka, der noch ſeine Verwirrung nicht klar 
werden wollte; doch ein unfeliger Geiſt war uber ihn 
gekommen, er hoͤrte nichts, er ſah nur ſie, und ge⸗ 
waltſam brach die Gluth einer unterdruͤckten Leidens 
ſchaft hervor. „Himmliſches Maͤdchen, ich liebe 
Dich!“ rief der Bethoͤrte aus, und wagte es, ihre 
Hand an den Mund ziehend, dieſe mit heißen Küffen 


zu bedecken. Das war zu viel, die beleidigte Braut 


erhob ſich, entriß ihm die Hand und ſagte ſtolz: 
„Habt Ihr vergeſſen, Baron, daß ich die Verlobte 
Eures Freundes und Wohlthaͤters bin? was berech⸗ 


ligt Euch zu ſolcher Kühnhelt? ich bemerke mit Bes 


dauern, daß Ihr einer von den Maͤnnern ſeyd, die, 
von Eitelkeit berauſcht, jedes freundliche Laͤcheln eines 
Veibes für die Folge einer Herzens-Neigung halten. 
In mir habt Ihr Euch geirrt! Das ſey genug.“ Mit 
dieſen Worten entfernte ſie ſich, und ſuchte einen ein⸗ 
ſamen Theil des Gartens, um ſich von der Ueberra⸗ 
ſchung zu erholen. Ferdinand glich, in tieffter Bes 
ſchaͤmung, einem Erſtarrten, und fliehend vor fich 
ſelbſt und keine Ruhe findend, ſuchte er den entlege⸗ 
nen Park. zds 1905: 


= Gerade während dieſer Scene war der Grof heim⸗ 
gekehrt. Er eilte in den Garten, hoͤrte ſprechen, und 
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trat leiſen Tritts zur verhaͤngnißvollen Laube, mit 
dem Vorſatz, die Heißgeliebte und den Freund zu 
Überrafchen, Aber wie wurde ihm, als er ſchon in 
einiger Ferne die Myrthenbekraͤnzte und den Freund 
zu ihren Füßen erblickte! — Eiskalt durchfuhr es 
‚feine Nerven, er wollte naͤher treten und die 
Heuchler entlarven, doch fein verrathenes Herz, ſein 
gekränkter Stolz, hießen ihn raſch umkehren. Mit 
chenden Schritten erreichte er fein Zimmer, wo eben 


ein Bedients befchäftlgt war, feinen Reiſekoffer los⸗ 
zupacken. „Laß den Koffer noch gepackt,“ ſagte er 
zu demſelben, „und ſorge, daß ohne Geraͤuſch mein 
Reiſewagen mit vier friſchen Pferden beſpannt werde, 
aber ſchnell.“ 

Waͤhrend dieſes geſchah, ordnete er noch Einiges, 
nahm bedeutende Summen und Wechſel zu ſich, und 
war bald zu einer weiten Relſe geruͤſtet. Dann ſchrieb 
er noch folgende Zeilen, welche er an Ferdinand ad⸗ 
dreſſirte, und legte ſie in ſeinem Pulte, zu welchem 
auch er den Schluͤſſel hatte, nieder. 

„Treuloſer!! Du haſt mein Leben vergiftet, ich 
fliehe Deine Naͤhe, denn ich ſah Dich vor der Fal⸗ 
ſchen knien. — Send gluͤcklich, wenn Ihr es 
koͤnnt, Ihr habt mich lange hintergangen; wohl 
mir, daß ich Euch erkannt habe, und nicht durch 
mein ganzes Leben getaͤuſcht dahin wandle! “ 

f N „Theobald.“ 

Ohne recht zu wiſſen, wohin, ſtieg er in den Wa⸗ 
gen, rief dem beſtuͤrzten Kutſcher, der noch unwiſſen⸗ 
der war, „auf die Landſtraße,“ zu, und druͤckte fich, 
von Quaalen ergriffen, in die Ecke des ſchuell dahin 
rollenden Wagens. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auflöfung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Trug — Gurt. a0 


Ch ar ad e. 


dies Eins und Drei: das Woͤrtchen wird Dir ſagen, 
Wornach die Menſchen nur zu eifrig jagen, 5 
Auch heut und morgen, ohne ſich zu ſchaͤmen, 
„Ihe Zwei und Drei verändern und bequemen, — 
und lleſeſt Du das Ganze hinterdrein, 
So wünſch' ſch ſehr, mein Aus ſpruch mög’ es ſeyn. 


Mi 68 z el len. 


Die Brautgeſchenke, welche ber König Leopold feiner 
Gemahlin gemacht hat, find folgende: ein gothiſches Käſt⸗ 
chen aus Ebenholz, mit Silber ausgelegt und mit orientall⸗ 
ſchen Perlen beſetzt, in welchem folgende Juwelen enthalten 
ſind; ein prachtvoller diamantener Schmuck, aus einem Hals⸗ 
band, Kamm und Diadem von Waizen⸗ Aehren beſtehend, 
welches letztere auseinander genommen und auf verſchiedene 
Weiſe benutzt werden kann; mehrere Nadeln zur Befeſtigung 
von Bouquets und zum Aufnehmen der Kleider; eine voll⸗ 


* 
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— 


ſtaͤndige Suite verſchiedener farbiger Edelſteine, mit fo zarter 
Faſſung, daß man dieſe kaum bemerken kann, und eine große 
Menge von Aehren, in Smaragden, Chryſopaſen, Hyacin⸗ 
then, Topaſen, Chryſolithen und andern Steinen; eine Reihe 
neapolitaniſcher Muſcheln; desgleichen eine Reihe antiker Ka⸗ 
meen in Gold, ſo wie eine große Menge goldener Ketten, 
leichter und ſchwerer, zwei Knöpfe zu Nacht- Anzügen, aus 

einzelnen großen Solitaͤren. Ferner erhielt die Prinzeffin acht 
Kaſchmir⸗Shawls (4 viereckige und 4 lange); eine Menge 
von Schleiern, theils von Alengoner, theils von Bruͤſſeler 
Spitzen, fo wie auch einige ſeltene Kaſchmir⸗Schleier mit 
Gold, Silber und Perlen geſtickt; einen Anzug von Seiden⸗ 
Muslin (einem neuen franzoͤſiſchen Stoff), mit Trauben ges 
ſtickt (die Beeren der Trauben aus Amethyſten gebildet); ei⸗ 
nen Anzug aus chineſiſchem Seidenzeuge, mit darauf gemal⸗ 
ten Bouquets, in einem lackirten, mit chineſiſchen Blumen 
bemalten und reich vergoldeten Kaͤſtchen liegend. Außerdem 
bekam ſie noch eine große Menge von ſogenannten Cadaux de 
Corbeille, z. B., Kamin Verzierungen nach franzoͤſiſcher 
Art, aus einer Stutzuhr, Candelabern und Viſen, mit Ei⸗ 
chenblaͤttern, grün und gold verziert beſtehend; ein Feuͤhſtüͤcks⸗ 
Service in aͤhnlicher Art, mit einem ſchoͤnen Plateau dazu, 
ein anderes von vergoldetem Silber, eine Toilette, Arbeits⸗ 
tiſch und Schreibtiſch von Cryſtall und Gold, mit Sammet 
gefüttert; mehrere ſchoͤne chineſiſche Käftchen mit Paradies⸗ 
Vögeln, Reiher⸗, Marabu⸗ und Straußfedern u. ſ. w.; 
ganze Stuͤcke Sammt, Brocat, Spitzen, Gold- und Silber⸗ 
ſtoffe und Seidenzeuge aller Art, ſo wie eine unendliche Menge 
kleiner Gegenſtaͤnde zur Ausſchmuͤckung eines Putzzimmers, 
welches alles in einem Reiſe-Koffer von der reichſten Art ent⸗ 
halten war. Ludwig Philipps Brautſchatz war nicht weniger 
prachtvoll, und, wie früher erwähnt, ſchon einige Tage vor 
der Vermählung nach Bruͤſſel abgegangen. 


Am 4. Auguſt ward zu Dresden und Leipzig das Conſti⸗ 
tutionsfeſt ſolenn gefeiert. Am erſtern Orte ward Abends ein 
prachtvolles Feuerwerk am rechten Elbufer abgebrannt, dem 
der Koͤnigl. Hof beiwohnte. Die Fronte des Feuerwerkes, 
deſſen Koſten man auf 18,000 Rthl. berechnet, war 100 El⸗ 
len lang und beſtand aus 3 Abtheilungen; am Schluſſe einer 

jeder derſelben brannte eine Girandole, deren letzte mit ihren 
1000 Raketen Fluß und Stadt weit uͤberſtrahlte. Obgleich 
dieſem ſchoͤnen Schauſpiele gegen 80,000 Menſchen beiwohn⸗ 
ten, fo fiel doch nicht die geringſte Unordnung vor. 


Die Bank von England. 

Dieſes Inſtitut wurde im Jahr 1694 unter Sanction der 
Regierung von einer Geſellſchaft Kaufleute errichtet, um mit 
ihrem Fonds, welcher urſpruͤnglich 1,200,000 Pfd. Sterling 
war, in Gold, Silber und Wechſeln, Handel zu treiben, 
und bis zum Belauf jener Summe ihre Noten zirkuliren zu 
laſſen, ſolche aber zu jeder Zeit, auf Verlangen gegen Gold, 
zu vertauſchen. Die Geſchaͤfte der Bank wurden bald ſehr ges 
winnreich und das Kapital vermehrte ſich anſehnlich. Gegen 


Ende des vorigen Jahrhunderts machten die Begebenheiten 
der Franzoͤſiſchen Revolution die Bank zu einem hoͤchſt wich⸗ 
tigen National⸗Inſtitut, und ihre damals zirkulirenden No⸗ 
ten beliefen ſich auf 10 Mill. Pfo. Die Folgen jenes langen 
Krieges veranlaßten, daß Gold auf dem feſten Lande mehr 
werth war, wie hier. Um daher die Bank gegen plötzliches 
Andrängen, Metallzahlungen zu leiften, zu ſichern, erfolgte 
im Jahr 1797 unter Pitt's Leitung sene merkwürdige Akte 
(Bank ⸗Reſtrictions⸗ Bill), wodurch die Bank bis zum Abs 
ſchluß eines allgemeinen Friedens der Verpflichtung entbunden 
wurde, Baarzahlungen zu leiſten. Hierauf wurden auch Nor 
ten zu 1 und 2 Pfd. in Umlauf geſetzt. Die Privilegien, 
welche der Bank bei ihrer Entſtehung durch eine Urkunde 


(Charter) ertheilt wurden, find ſeitdem vom Parlamente zu 


verſchiedenen Zeiten erneuert worden. Die letzten außerordent⸗ 
lichen Epochen der Kriege, welche erſt 18 15 beendigt wurden, 
die Anhaͤufung der Nationalſchuld, die immer ſteigende Mich 
tigkeit der Bank fuͤr die Konkurrenz des Handels dieſes Lan⸗ 
des, haben es verhindert, daß die Bank⸗Reſtrictions- Bill ſo⸗ 
gleich 18 15 aufgehoben wurde; dies geſchah erſt 18 19, hatte 
aber augenblicklich keine nachtheiligen Folgen, weil das Ver⸗ 
trauen des Publikums auf die Sicherheit der Bank unbedingt 
war. Um dieſe Zeit hatte die Bank 28 Mill. Pfd. Noten in 
Circulation. Nach und nach beſchraͤnkte aber die Bank ihre 
Noten, um ſich gegen ploͤtzliches Anfordern, Baarzahlungen 
zu leiſten, einigermaßen zu ſichern. Dieſe Beſchraͤnkung der 
Banknoten, ſo wie ſpaͤter (1826) die der Privatbanken in 
den Provinzen, hat von Zeit zu Zeit nachtheiligen Einfluß 
auf den Werth von Waaren geäußert, — Die Bank wird 
von einem Gouverneur, einem Vice⸗Gouverneur und 24 Di⸗ 
rektoren adminiſtrirt, und dieſes Comité hat nach dem Geſez 
keine Verpflichtung, den Finanz-⸗Zuſtand der Bank oͤffentlich 
bekannt zu machen. Wie aber vor 16 Jahren das Verlan⸗ 
gen des Publikums, das Vermoͤgen der Bank kennen zu ler⸗ 
nen, dringender wurde, erklärte die Bank am 23. Mai 1816, 
daß ſie das Kapital, worauf Dividenden ausgetheilt werden, 
und welches ſich im Jahr 1797 auf 11,642,400 Pfd. belief, 
durch die Summe von 2,910,600 Pfd. vermehrt habe, und 
daß alſo in der Folge ein jeder Actionair (Shareholder) von 
einer in demſelben Verhaͤltniß (25 pCt.) vermehrten Summe 
Dividende zu erheben habe. Eine Bank⸗Actie (Share) von 


100 Pfd. Nominalwerth, koſtete im Jahre 1819 269 Pfd- 


m. o. w., und die Dividenden der Bank waren viele Jahre 
lang nicht unter 10 pCt. geweſen. Im Mai 1819 wurde 
durch ein vom Parlament beſtimmtes Comité zur Unterſu⸗ 
chung der Angelegenheiten der Bank dargelegt, daß außer 
dem oben erwähnten Kapitale noch ein Ueberſchuß von 
5,200,000 Pfd. vorhanden ſey. Auf dieſen Umſtand hat ſich 
ſeitdem das Vertrauen des Publikums gegruͤndet und erhalten. 
Im nächſten Jahre (1833) aber endigt die bisherige Urkunde, 
und die Frage entſteht, ob eine neue, und welche von der Le⸗ 
gislatur bewilligt werden dürfte. Der immer mehr überhand 
nehmende Widerwillen gegen Monopole findet Gruͤnde genug, 
auch der Bank ihre Privilegien zu nehmen; es iſt indeß wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie ihr theilweiſe wenigſtens erhalten werden 


entdeckt. 


dürften. Inzwiſchen reduzirte ſchon im Jahre 1823 die Bank 
ihre Dividenden auf 8 pCt., und der Werth einer Actie fiel 
auf 210 mehr oder weniger. Aus einer Fürzlichen freiwilligen 

ekanntmachung von Seiten der Direktoren erhellt, daß der 
Uederſchuß des Kapitals jetzt nur in 2,900,000 Pfd. be⸗ 
ſteht, außer dem Nominalwerthe ihrer Gebäude ꝛc., die auf 
1,100,000 Pfd. angeſchlagen werden, und außer dem Ori⸗ 
ginal Kapital von 14,553,000 Pfd. Die Details davon ſol⸗ 
len in einigen Wochen naͤher bekannt gemacht werden. Es iſt 
anerkannt, daß die Bank in den letzten Jahren anſehnliche 
Verluſte gehabt hat, und genoͤthigt geweſen iſt, einen Theil 


des Ueberſchuß⸗Kapitals zu verwenden, um die Dividende von 


8 pCt. zu zahlen. Die Actien find daher von 210 auf 188 
e Die Vortheile der Bank werden indeß bei kluger und 
konomiſcher Adminiſtration immer ſo anſehnlich ſeyn, daß, 
ſelbſt bei Wegnahme mancher Privilegien, dennoch eine an⸗ 
ſehntiche Dividende gewiß bleibt, wenn auch weniger wie 
8 pCt. In dem oben genannten Kapital der Bank iſt eine 

orderung an die Regierung von ungefähr 11,000,000 Pfd. 
begriffen, wofür die Bank nur 3 pCt. Zinſen erhaͤlt; fie kann 
aber gekündigt werden. Die Vortheile der Bank beſtehen 
hauptſächlich im Handel mit Gold und Silber, zinsfreier Be⸗ 
nutzung großer Depoſitgelder, Verwaltung der Regierungs⸗ 
gelder und Diskontirung von Wechſeln. Die Maſſe von No⸗ 
ten, welche jetzt von der Bank von England hier im Lande 
lirkulirt, wird auf 20 bis 21 Millionen Pfund geſchaͤtzt; 
duch daruber wird man naͤheren Aufſchluß erhalten. Die 
Valuta dafür befindet ſich in Wechſeln, Gold und Silber ꝛc., 
in den Haͤnden der Bank. 


Am 7. Auguſt fand zu Stockholm die Hochzeit des Grafen 
B. von Piaten, erſten Lieutenant des Koͤnigl. Hauſes (Soh⸗ 
nes des verſtorbenen Admirals, Reichsſtatthalters von Nor⸗ 
wegen), und der Graͤfin de Geer, einzigen Kindes des Reichs⸗ 
herrn Grafen de Geer, auf Loͤfſta, einem Gute, das zu 
300,000 Thaler Banco jaͤhrlicher Einkünfte abgeſchaͤtzt wird, 

att. 


Am 1. September wurde zu Paris eine gräßliche Mordthat 
Es war früh gegen 1, 8 Uhr, als ein junger 

enſch von einigen 20 Jahren, über die Brücke la Tournelle 
gehend, ein verſchloſſenes Käftchen auf die Bruftwehr derſel⸗ 
ben ſtellte, es ſpaͤter in's Waſſer warf und ruhig feiner Wege 
ging. Im Fallen öffnete ſich das Kͤͤſtchen und zeigte einen 
friſch von feinem Rumpf getrennten Kopf; die Bootführer 

ilten ſich, ihn aufzufiſchen. Er ward darauf in die Mor⸗ 
gue gebracht, wo man ihn als den Kopf eines Herrn Ramus 


erkannte, welcher bei der, in der Straße Boucherat befindli⸗ 


Gen, Steuer- Controllen⸗Kaſſe angeſtellt geweſen war. Herr 

amus war ein ſehr rechtlicher Mann, der, außer ſeinem 
Poſten bei der benannten Kaffe, auch das Vertrauen mehrerer 

tterie⸗Büreaus beſaß. Häufig war er von mehrern Perſo⸗ 
nen beauftragt worden, Summen von 3, 4, ja ſogar 6 bis 
10,000 Fr. den Central⸗Kaſſen zu überliefern. Unglücklicher⸗ 
weiſe machte er daraus kein Geheimniß. Man vermuthet, 


daß er mit einer fuͤr die Schatzkammer beſtimmten Summe 
von 4000 Fr. in eine Falle gelockt und dann ermordet worden 
ſey. Schaudererregend müffen die Umſtaͤnde dieſer That ſeyn; 
die Beine fand man in feine Linnen gehuͤllt bei der Pont des 
Arts; das Herz auf dem Blumenmarkt und den Rumpf in 
einer Gaſſe der Straße la Huchette. Acht verdaͤchtige Perſo⸗ 
nen ſind verhaftet worden. i 


Am 22. Auguſt d. J. traf ein furchtbares Hagelwetter 
die Stadt und Umgegend von Anhalt⸗Coͤthen. Im herzogl. 
Reſidenzſchloſſe und den dazu gehörenden Gebäuden wurden 
allein 2500 Glasſcheiben zerſchlagen. 


Die tauſendjährige Eiche, welche in Skarſine 
(Schleſien), am Ende der Brunnenallee, die Grenze mit Pol⸗ 
lentſchine bezeichnete, iſt am 2. September durch die Unvor⸗ 
ſichtigkeit einiger Leute, welche ſich einen Bienenſchwarm an⸗ 
eignen wollten, ein Raub des Feuers geworden. Bei der 
ſteilen Anhoͤhe waren alle Loͤſch-Anſtalten unzureichend, und 
von 6 bis 11 Uhr Abends brannte der obere Theil in heller 
Flamme, aus der ſich Feuerſtroͤme herab ergoſſen, dann brach 
er mit lautem Donner hernieder, und zerſchmetterte in ſeinem 
Falle einen Einwohner aus Krakowahne, der ſich aus Neu⸗ 
gierde zu nahe heran gewagt hatte, und auf der Stelle todt 
blieb. Nun verlor das Feuer an Kraft und brannte nur im 
Innern des hohlen Stammes, deſſen aͤußere, noch friſche 
Rinde widerſtand, bis zum andern Morgen, wo es gedaͤmpft 
wurde. Eine Ruine von 30 Fuß Hoͤhe bezeichnet noch die 
Stelle, wo der maͤchtige Baum ſtand, der Jahrhunderte hin⸗ 
durch bewundert war. 


Anecdote. 
An e in Landeshut. 


Ein allgemein bekannter Grobian schrieb einen 
seiner würdigen Brief an Jemanden, welchem er 
darin die unverdientesten Vorwürfe machte. Die- 
ser liefs den Brief unbeantwortet. Als ihn einer 
seiner Freunde fragte: warum er nichts darauf ent- 
gegne? — erwiederte er: „puto, asinum me cal- 
citrasse,‘* *****] in Landeshut. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Wit machen hierdurch bes 
kannt, daß das sub Nr. 411 A. hierſelbſt gelegene, auf 
216 Rthlt. 5 Sgr. abgeſchätzte, dem Tagearbeiter Johann 
Gottlieb Schwarzer gehörige Grundſtuͤck, in Termino 

den 29. November c., 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden foll. 

Hirſchberg, den 24. Auguſt 1832. 5 

Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Suͤbhaſtations⸗Patent. Wir machen blerdurch ber 
kannt, daß das sub Nr. 103 zu Cunnersdorf gelegene, auf 
90 Rehlr abgefchägte, zum Nachlaſſe des Häusler Johann 
Gottlob Ilia ner gehörige Haus, in Termino 
den 10. December 1832, Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Suohoſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

Da Übrigens Über den Nachlaß des ꝛc. Illgner der erb⸗ 
ſchaftliche Eiquidations⸗Prozeß unterm 2. Maͤrz 1832 eroͤff⸗ 
net worden iſt, ſo werden die undekannten Glaͤubiger deſſelben 
zu dem gedachten Termine zur Liquidation ihrer Forderungen 
unter der Warnung vorgeladen, daß die nicht Erſcheinenden 

aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤtt, und mit 

ihren Forderungen nur an dasjenige, was, nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe noch uͤbtig but, 
ben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1832. 

König!. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


f Setanntmach ung. Nachdem heute, auf den Antrag 
der Benefſtial⸗ Erben, Über den Nachlaß des am 16. März 
d. J. hierſelbſt verſtotbenen Tuchhaͤndler Traugott Hahn, 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt, ſo 
werden alle unbekannten Glaͤubiger deſſelben hiermit aufge⸗ 
fordert, in dem auf 
den 10. December 1832, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Bulla 
anſtehenden Termin entweder in Petſon oder durch gehörig 
legitimirte und informirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen, im 
Fall der Unbekanntſchaft, der Herr Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath 
Haͤlſchner und der Herr Juſtiz⸗Commiſſar Robe hierſelbſt 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre etwanigen An⸗ 
ſpruͤche an die Nachlaß⸗Maſſe anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen. Die Ausbleibenden werden ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an Dasje⸗ 
nige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger, 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Zugleich werden alle und jede, welche etwas zum Nachlaß 
gehöriges an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften, 
hinter ſich haben, angewieſen, dem Getichte davon Anzeige 
zu machen, und die Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbe⸗ 
halt ihrer daran habenden Rechte, zu unſerem Depoſitum ab⸗ 
zuliefern, indem jede andere Zahlung oder Ausantwortung fuͤr 
nicht geſchehen erachtet und die anderweitige Beitreibung zum 
Beſten der Maſſe veranlaßt werden wird. 

Hirſchberg, den 27. Juli 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Der allhier sub Nr. 1 belegene 
Paß⸗Ktelſcham, welcher zur Branntweinbrennerei, zum 
Bier- und Branntweinſchank und zur Gaſtgeberei eingerichtet 
iſt, wozu ſieben OJ Morgen Wieſenland gehören, und deſſen 
Werth nach der aufgenommenen gerichtlichen Taxe, nach Ab⸗ 
zug aller Laſten und Abgaben, auf 1645 Rthlr. abgeſchoͤtzt 
worden, ſoll, auf den Antrag der Real⸗Glaͤubiger, öffentlich 


an den Melſtdietenden verkauft werben. Es ſtehen bi 


Bietungs⸗ Ente im hieſigen Gerichts⸗Locale auf 521 
den 29. Auguſt c., ya 
den 19. September c., f Vormittags 11 up 
und peremtoriſch ! 
den 15. October c., Vormittags 11 Uhr, 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Schmiedeberg, den 8. Auguſt 1832. E 
Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. Gotthold. 


GBekonntmachun g. Die allhier im Bi. bwege belegen 
Barchewitz' ſche Scheune, welche, laut gerichtlich aufge 
nommener Taxe, auf 84 Rthl. abgefehägt worden, und wo 
auf keine Abgaben gelegt find, fol, auf den Antrag der Eir 
genthümer, oͤſſentlich an den Meistbietenden verkauft werden; 
hierzu iſt ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 

den 22. October c., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige hierdurch vorgeladen werden, 

e „den 11. Auguſt 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Die hieſige Kaͤmmerei⸗Kaſſe zaſſe with 
für Rechnung des Bank⸗Abloͤſungs⸗Fonds, | 
am 3. October, Nachmittag von 2 bis 5 * 
in der Kaſſenſtube auf dem Ratbhauſe, die bis zum 1. Jull 
1831 rückſtaͤndigen Zinſen von den Bank⸗ Ablöſungs⸗Ooll⸗ 
gationen gegen Production an die Inhaber der letzteren zahlen. 

Wer an dem gedachten Tage die Zinſen nicht erhebt, 7 
damit bis zum naͤchſten Zinſenzahlungs⸗Termin warten, 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1832. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Es follen bei nummehro eingetee 
tenem und ferner zu hoffenden niedrigem Waſſerſtande in dier 
ſem Herbſt noch einige Einriſſe in das Bober-Ufer auf DE 
nen Dominial⸗Wieſen zu Hartau durch Verdingung an 1 
Mindeftforbernden ausgebaut werden, und wird zu dieſel 70 | 
Verdingung Termin auf 

den 29. d. M., Vormittags um 10 Uhr, . 1 
in der Kaͤmmerei⸗Amts⸗Stube anberaumt. N) 
- Sachverſtaͤndige Unternehmer von dergleichen Bauten wol 
len ſich im Termin einfinden, und können ſich auch zuvor de 
ſelbſt, täglich, in denen Vormittagsſtunden, von denen, 
zuführenden Bauten ſelbſt, als auch von denen Bedingungen, 
unter welchen die Ausführung geſchehen ſoll, e BR 

Hieſchberg, den 7. September 1832. 8 1. 

Der Magi ſtra t. 

Proclama, Auf den Antrag der Real; Gläubiger fol 4 
das sub Nr. 122 zu Erdmannsdorf gelegene, der Anne Re⸗ 
gine Hübner, gebornen Stübner, gehoͤrige, und 
310 Rchlr. geſchaͤtzte Freihaus, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, veräußert werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 1 

den 20. October c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Erdmannsdorf angeſetzt, woze | 
zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige mit dem Beifuͤgen ge“ 
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lüden werden, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort 
folgen fol, falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
thig machen. ; 
Hirschberg, den 28. Juli 1832. g 

Das ‚General: Feldmarfhalt Hochgräflich von 
Eneiſenau'ſche Patrimonial⸗Juſtiz⸗Amt von 
a" Erdmanns dorf. 


Subhaſtatfons⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
ticht ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Juſtus 
Carl Bredenſchey zu Wernersdorf ſeither zugehörig ‚ger 
eſene, sub Nr. 1 alldort belegene, und in der ortsge⸗ 
chtlichen Taxe vom 28. März 1832 auf 3628 Rthlr. 
Sgr. 8 Pf. Courant abgefhäste Scholtiſey, und ſteht 
ker peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
en 27. November c., Vormittags um 10 Uhr, 
der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
beladen werden. i 
Hermsdorf unt. K., den 28. April 1832. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes 
herrliches Gericht. Cogho. 
Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
ucht ſubhaſtirt, wegen Unzulänglichkeit der Nachlaß⸗Maſſe, 
das dem verſtorbenen Ehrenfried Wehner zu Ludwigsdorf 
11 ither zugehörig geweſene, sub Nr. 7 alldort belegene, und 
1% in der ortsgerichtlichen Taxe vom 30. November 1331 auf 
. 71 Hehe. 15 Sgr. Couront abgeſchätzte Haus, und ſteht 
1 dir peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den 10. October c., Vormittags um 9 Uhr, 
2 in der Gerichts: Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eine 
feladen werden. Zugleich werden auch die unbekannten Glaͤu⸗ 
iger des verſtorbenen Ehrenftied Wehner hierdurch vorge⸗ 
wen, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche 
die Nachlaß: Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren 
| igkeit nachzuweiſen, und biernächft das Weitere, bei 
| ihrem ungehorſamen Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
| Alen ihren etwanigen Vorrechten für verluſtig erklärt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedl⸗ 
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bung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maffe übrig blei⸗ 
n möchte, werden verwieſen werden. 
N Sermetorf unt. K., den 18. Juli 1832. 
eichsgraflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
ertliches Gericht. 


b 
Shafferſens Bekanntmachung und Edictal⸗ 


uc „Citation. 

“| Das zur Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Bürger und 
1 Rnopfmacher Ehrenfried Ellger gehörige, sub Nr. 12 zu 
“ 


7 
- 


igandsthal belegene, ohne Beruͤckſichtigung der Real⸗Laſten 


uf UF 370 Nehlr. Courant gerichtlich abgeſchäͤtte Haus, Toll, 


„in dem auf i 2. 
den 19. October d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtpſtelle anberaumten perenitokiſchen Lictta⸗ 


m fu Antrag der Gläubiger, im Wege der nothwendigen Sub: 
11 * 4173 An 


fühigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


werden, welches beſitz⸗ und zahlungsz— ELbwenbe 


1 


Zugleich werden die unbekannten Glzubiger des obbenann⸗ 
ten Gemeinſchuldners zu dieſem Termine zur Liquidirung und 
Verificirung ihrer etwaigen Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe 
unter der Warnung vorgeladen: daß die Ausblelbenden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt, und ihnen 
deshalb gegen die uͤbrigen Ereditoren ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. Ares 
Meffersdorf, den 10. Auguſt 1832. | 
Das Graͤflich von-Seherr-Thoß’fhe Gerichts, 
Amt der Herrſchaft⸗Meffersdorf. 


Edietal⸗Citation. Ueber das Vermögen des Müllers 
meiſters Siegismund Knobloch zu Alt⸗Schoͤnau iſt am 
21. Juli 1832 der Concurs eröffnet, und der Liquidations⸗ 
Termin auf j 

den 29. Decbr. 1832, Vormittags um 9 Uhr, 
in der Kanzellei zu Alt⸗Schoͤnau anberaumt worden. 

Wir laden daher alle Diejenigen, welche an den Muͤller 
Knobloch Anſpruͤche haben, mit der Anweiſung vor, in 
dem obgedachten Termine entweder in Perſon oder durch zu⸗ 
laͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen, bei etwaniger Unbe⸗ 
kanntſchaft, die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Woit und 
Robe vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre ver⸗ 
meintlichen Anfprüche anzumelden, fo wie deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. 

Die Aus bleibenden werden mit allen ihren Forderungen 
prͤͤcludirt, und es wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen 
die Maſſe auferlegt werden. 

Hirſchberg, den 17. Auguſt 1832. 
Das Gerichts-Amt von Alt⸗Schoͤnau. 


— — 


Bekanntmachung. Im Auftrage des Königlichen 
Hochloͤblichen Pupillen⸗Collegii zu Glogau, wird der Unter⸗ 


zeichnete die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Poſt⸗ 


meiſters Ziegert gehörigen Pferde (14 Stuͤck an der Zahl) 
und ubrigen Poſthalterei⸗Inventarien⸗Stuͤcke auf 
den 3. October d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Poſtmeiſter Ziegert'ſchen Haufe hierſelbſt, gegen 
gleich baare Bezahlung, verauctioniren. 3 
Lauban, am 13. September 1832. 
Der Königliche Gerichts-Amtmann v. Ziegler. 


Hausverkauf. Der Unterzeichnete will ſein auf der 


Laubaner Gaſſe belegnes feuerfeſtes und im guten Bauſtande 
mit 4 Metzen Bier berechtigtes Haus, Veränderungswegen 
aus freier Hand verkaufen. Daſſelbe enthaͤlt fuͤnf Stuben 
und zwei Alkoven nebſt vier Küchen, vorzuͤglich ſchoͤne Ger 
woͤlbe, Keller und Boden⸗Gelaß, auch hinter dem Haufe er 
nen Hofraum mit zwei Schuppen. 

Auſſerdem ſtehen noch zum Verkauf die hinter der Kaſerne 
auf der Stadtmauer befindlichen Tuchrahmen, ſowohl mit 
dem Hauſe als auch einzeln. 8 
FKaufluſtige konnen dieſe Gegenſtände zu jeder Zeit in Au⸗ 
genſchein nehmen und ihre Gebote abgeben. > 
cg.den 8. September 1832. Eu 
A. Plüfchke, Tuchbereiter⸗Meiſter. 


Luͤtke, 


von dem 


Anzeige. Da der Winter⸗Curſus des hieſigen Gymnaſü 
Montags d. 15 Octbr. mit Einführung der neuen Schüler 
beginnt, und dieſelben vor dieſem Termin geprüft und einge⸗ 


ſchrieben ſeyn muͤſſen: fo lade ich Eltern und deren Vertreter 


hierdurch ergebenſt ein, ihre Soͤhne, die ſie jetzt unſcer Lehr⸗ 
anſtalt übergeben wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme 
vorzuſtellen, zu welchem Geſchaͤft ich an jedem Tage bereit 
bin, die meiſte Muße jedoch vom 6 bis 14 October nach Be⸗ 
endigung des Herbſt⸗Examens habe. 
Hirſchberg d. 17 Septbr. 1832. 
Dr. Linge, 
Director und Rector des Gymnaſſi. 


Anzeige. Von Einer Wohlloͤblichen Direction der Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig beauftragt, als 
Agent Derſelben deren Geſchaͤfte zu beſorgen, verfehle ich 
nicht, ein geehrtes Publikum davon zu benachrichtigen, ins 
dem ich zugleich mit Vergnuͤgen bereit bin, die Statuten der 
auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegruͤndeten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig auszutheilen, und Ver⸗ 
ſicherungen, jedoch nicht unter 300 Rtl. und über 5000 Ril. 
anzunehmen, und die mir gefaͤlligſt uͤbertragenen Verſicherun⸗ 
gen beſtens zu beſorgen. G. Fiſcher sen. 

Agent und Commiſſionaͤr in Lauban. 


Auction. Montags den 1. October c. und folgenden 
Tag, früh von 9 Uhr an, werde ich in dem der Kaufmann 
Lander gehörig geweſenem hinterem Haufe auf hie ſiger 
Stockgaſſe, Bijouterien, Steinguth, Spiegel, Glaͤſer, Meſ⸗ 
ſing, Tiſchwaͤſche, Meubeln, Flachs, ein Fortepiano, einige 
Kupferſtiche und Bücher, desgleichen Sammlungen von Mi: 
neralien (von welchen in der Exped. d. Boten, ſo wie bei 
mir Verzeichniſſe eingeſehen werden koͤnnen) Conchylien, 
Petrefacten und Hoͤlzern, gegen gleich baare Zahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigern. 

Hirſchberg den 17. Sept. 1832. Papke. 


Anzeige. Indem ich die Seifenſieder⸗Werkſtatt der 
verw. Frau Ondreicowitſch hierorts übernommen, empfehle 
ich mich zur Abnahme von Seifen und Lichten, beſter Qua⸗ 
litaͤt, ganz ergebenſt und bitte das der verw. Frau Ondreico⸗ 
witſch geſchenkte Zutrauen auch auf mich uͤderzutragen. 

Hirſchberg den 16. Er 1832. 

Guſtav Munfig, Seifenfieber, 


Einladung. Auf den 2. und 3. October werde ich ein 
Scheibenſchießen veranſtalten, wozu Freunde und Lieb⸗ 
haber dieſes Vergnuͤgens ganz ergebenſt eingeladen werden 
Brauermeiſter Hartmann 


in Langenoͤlſe. 


Mit der heut ausgegebenen Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich ei | 
Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Kat N 
denten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


dritte Quartal des Jahrganges 1832. 
Hirſchberg, den 27. September 1832. 


(Nebſt Nachtrag.) hf. 5 


2000 der neueſten und beſten Ro⸗ 

mane ꝛc., iſt, veraͤnderungshalber, 

billig zu verkaufen. Naͤhere Nachricht 

ertheilt in portofreien Briefen die Fr. 

S Frankeſche Buchhandlung in 
w 


eidnitz. 
o οοο οοοοοοο 
& Anzeige. Von einem Geſchäftsmanne be: 
auftragt, 


Hirſchgeweihe 
zu kaufen, zeigt 1985 ergebenſt an: . 
C. F. Wagler, Porzelan- Maler. 


Friedeberg a. Q., den 25. Septbr. 1832. 
GEBETBIHHISIHITGTIGTTOIITH 


Anzeige, Eine Bibliothek 8 N 


Anzeige. Den refpectiven Herren Landwirthen empfehlen 


zur bevorſtehenden Saatzeit Boͤhmiſch⸗Staudenkorn von dies“ 
jähriger Erndte zu geneigter Abnahme, eben fo übernehmen 
wir auch Beſtellungen auf Frankenſteiner Saamen⸗ Weizen. 
Um das Begehren zur rechten Zeit und nach Wunſch beftie⸗ 
digen zu konnen, bitten wir, mit den Aufträgen nicht zu 
zoͤgern, und verſprechen, bei moͤglichſt billigen Preiſen, 
reellſte Bedienung. Joh. Bothe & Comp. 
Schmiedeberg, den 30. Auguſt 1832. 


- ( 
Anzeige. Eine Parthie feinſtes — 
und Gold, verſchiedener Größe, zu Sch 
dern ꝛc., hat erhalten und verkauft ſolches 
zu billigſtem Preis: 
D. Kauffmann in Landeshut, 


BSIVSHPITECHTIIHHIIITHHIOO 
Einladung. Zum Kirmes» Schiefen, Montags 
und Dienſtags, den 1. und 2. October a. C., ladet 
hoͤflichſt ein: der Kretſcham-⸗Paͤchter Breuniger 
zu Wernersdorf. 


Mehrere Tauſend Thaler 
hat in ganzen und kleinern Summen zu vergeben — 
Braut ⸗Ausſtattungs⸗Scheine kauft 


s 


| 
} 
| 
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2 
der Agent und Commiſſlonair, Maler Meyer junior 


wohnhaft bei der Frau Liebig auf dem 
katholiſchen Ringe zu Hirſchberg. 


Die Expedition des Boten. 


1 1 


5 
|! 


“lc, die 178 


egen zu Nr. 30 des Boten aus dem Kiefer ngebirge 1892 % 


1 


155 Cholera⸗ Bekanntmachung. 
Da in hieſiger Stadt ſeit dem 14. d. kein neuer Cholera ⸗ Ertranfungs- Fall ſich erignee 
hat und hiemit ſeit 10 Tagen kein Cholera⸗Kranker hier mehr vorhanden ift: ſo iſt hieſige Stadt, 


„Hirschberg, den 26. September 1832. 


* 


in Gemäßheit ‚8.9 der Inſtruction vom 31. Januar a. 0. wieder für Cholerafrei erklart. 0 
Die Orts ⸗ Sanität Kenton. el 


0 Mbtter, Dr. Kleemann, v. Dullack, Gießel, du Bois, Scholtz, Baumert, 


PER; — politiſchen Begebenheiten. 


j 

! 

} 
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| (Eutlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner g 
5 und Breslauer Zeitung.) 
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— Schloß bereits zu pas Kap e in Berl 
left gelebt iſt. Die Herzogin von Angouleme iſt nebſt 
ier Nicge (der Tochter der Herzogin von Berry) bereits 
| 15 Motterdam eingetroffen. Sie begiebt ſich nach Ham⸗ 
burg, wo fie mit Karl X. und ihrem Gemahl zuſammen⸗ 
affen wird, welche auf einer Fregatte daſelbſt anlangen. — 
. Heczogin ven, Berry befindet ſich noch immer in des 
1 Fed dee. Ganz neuerdings gingen Gerüchte, ſie ſey ver⸗ 
U Ali worden, allein dien neueſten Pariſer Berichte 
„ Fiderſprechen dieſer Nachricht. Aufſehen macht in 
5 Frankreich, daß das Fort Blaye zur Aufnahme hoher Ge⸗ 
Mgener eingerichtet wird, und man wollte dieß mit der 
fangennahme der Herzogin in Verbindung bringen; jetzt 
ißt es aber, die zu Ham ſitzenden Miniſter Karl. X. würe 
in von dort 50 Blave gebracht werden. Der berühmte 
dlizei⸗Beamte, Herr Vidocg ſoll von der franzöͤſ. Regie⸗ 
| Yung nach der. Vendee abgeſendet worden ſeyn, um die 
efungennehmung der Frau Herzogin zu bewirken. 
en befürchtet beſtaͤndig einen Hauptausbruch neuer 
. in der Vendee, indem alle Anzeichen dazu da 
Der, ip 3 Herend Guilletmot, wel⸗ 
aufe brengſte bewacht, zu Rennes gefangen ſaß, iſt 
46 W. Week get. Seine Entweichung macht 
1 Auffehen, und alle Bemuhungen, ſeiner Haͤhelt zu 
a wurden, finds bis jetzt mißlungen, 
Der Herzog Cart von Braunſchweig wick "Frankreich 

E nicht verlaſſen und opponirt ſich aufs lebhafteſte gegen die 

2 dem franzöſiſchen Miniſter erlaſſenen Befehle. 

dl: Der außerordentliche Geſondte Englands an Rußland, 
dae hat am 7, Sepfbr. beim Kaiſerl, Hofe 
rsburg⸗ſeine Aeſchicdsr lubienz enhabt.Eim kaiser 
ampfboct bringt ihn nach England zurück. Alles 


13 


dei 
cel ben. find, — Der jenſeits des Kaukaſus 


— 


Cordes, Schubert, Schäffer, Gringmuth. 


ge an, daß die-Verhäftnifte, zwiſchen beiden Staaten die 


Eommandisende; Benerahkieutenang, Baron Roſen 4, hat 


die aufruͤhreriſchen Voͤlkerſchaften beſtraft. Innerhalb 3 
Tagen wurden 5000 Haͤuſer, ohne alles Blutvergießen zum 
Gehorſam zuruͤckgebracht, die Empoͤrer, 2000 an der Zahl, 
mit großem Verluſt voͤllig zerſtreut. Die gruſiniſche Mi⸗ 
liz zeichnete ſich vorzüglich, aus. Mollah⸗Ze tow, der naͤch⸗ 
ſte Mitgenoſſe des Kaſi⸗Mullah, ein bekannter Unrußſeife 
ter, ward gefangen. 0 

Der Papſt Gregor XVI. hat ein Breve an die Pelni⸗ 
ſchen Biſchoͤfe erlaſſen, worin er fie ermahnt, das Volk fo; 
zu leiten und zu belehren, als es die Pflicht gegen dert, 
Kaiſer und Herrn gebietet. 

Aus Portugal wird berichtet, daß Don Miguels Ge⸗ 
ſchwader wiederum den Tajo verlaſſen und in See gehen 
werde. — Don Miguels Armee vor Porto hatte Belage⸗ 
rungsgeſchütz erhalten. Don Pedro erwartet feine. Ver⸗ 
ſtaͤkungen aus England und Frankreich, und man nahm 
an, daß ſeine Armee in der Mitte Oktober aus 14,000 Mann 
regulairer Truppen, 6000 Freiwilligen u. 5 bis 600 Pfer⸗ 
den beſtehen würde. — Admiral Sartorius iſt wieder vor 
Liſſabon und erwartete Verſtaͤrkung, um der Migueliſtiſchen 
Flottille die Spitze bieten zu können. Letztere war bei dem 
früheren Seetreffen ſchon ſehr befchädigt worden. 


„Aus Aegypten find. die Bulletins uͤber die Siege Ib⸗ 


rahims eingetroffen. Man erſieht daraus, daß die Türken 


'nach der Schlacht bei Homs nicht wagten in Homs einzu: 


ruͤcken. Der Araber⸗Stamm Arezes benutzte dieſe Unord⸗ 
nung ber; türkiſchen Armee, fiel uͤber fie her, toͤdtete und 
beraubte einen großen Theil. Auch verlor die geſchlagene 
Armee noch ihre ſaͤmmtliche Artillerie. Von 10,471. M. 
türkiſcher regulaiter Teuppra haben kaum 1500 M. fi 0 


reiten Dame 


Frankreich. 

Zu Tripoli verwickeln ſich die Sachen auf eine ſeltſame 
Weiſe. Das Land iſt in vollem Aufruhr begriffen, und die 
der Anarchie preisgegebene Stadt wird von den Empoͤrern, 
die ſich der benachbarten Forts bemaͤchtigt haben, belagert. 
Der Bey hat ſich in die Kaſſaubah eingeſchloſſen, und wir 
wiſſen nicht, wie dieſes Alles endigen : ſoll. Bekanntlich Enz 
men am 25. Juli 1 Sn Fregatte und 2 Korvetten 


zu Tripoli an, um von dem Bey eine Schuld von 290, 15 855 a 
o bedeu⸗ 


ſtern einzufordern; da dieſer nicht im Beſitze einer deu: 
tenden Summe war, fo wollte er eine Steuer auf die Ber 
wohner des flachen Landes ausſchreiben, und dies gab zu der 
Empörung Anlaß. Die ganze Bevölkerung von Tripoli und 
des umliegenden Gebietes, mag ſich auf etwa 55,000 Eins 
wohner belaufen, die groͤßtentheils Ackerbau treiben und wohl⸗ 
habend ſind, weshalb ſie denn auch an ihren Boden bei wei⸗ 
tem mehr haͤngen, als die Araber der Staͤmme im Inneren 
des Landes. Ihnen liegt zugleich das Geſchaͤft ob, die Steuern 
von den entfernteren Staͤmmen einzutreiben, wogegen ſie 
ſelbſt keine Abgaben zu entrichten haben. Als nun der Bey, 


ohne Ruͤckſicht auf diefes Privilegium, das Volk in der Um: 


gegend von Tripoli beſteuern wollte, äußerte ſich fofort ein 
allgemeiner Unwille, und kaum hatte der Engliſche Konſul 
mit ſeinen Landsleuten die Stadt verlaſſen, als das Landvolk 
ſich in Maſſe erhob, auf Tripoli los ging und mit Ungeſtüͤm 
die Zuruͤcknahme der ausgeſchriebenen Steuer Verordnung vers 
langte. Als der Bey ſich deſſen weigerte, wurde er fuͤr abge⸗ 
ſetzt erklaͤtt und an feiner Stelle fein Enkel proklamirt, — 
ein im Lande ſehr beliebter junger Mann, der das unbedingte 
Vertrauen der Araber genießt. Zwar wurden die Thore der 
Stadt ſofort verſchloſſen; indeſſen bemaͤchtigten die Meuterer 
ſich der umliegenden Forts, und beſchoſſen von dort aus die 
Kaſſaubah. Dies dauert nun ſchon mehrere Tage, und es iſt 
ſehr zu fuͤrchten, daß die Atabiſchen Staͤmme aus dem In⸗ 
nern, in der Hoffnung des Raudens und Pluͤnderns, herbei⸗ 
eilen und mit den Empoͤrern gemeinſchaftliche Sache machen 
werden. Man lebt deshalb in der Stadt in um fo lebhafterer 
Beſorgniß, als es dort eine, den Belagerern guͤnſtige Partei 
giebt. Zur groͤßern Sicherheit ift das eine der Stadtthore zu⸗ 
gemauert worden. Mittlerweile feuert eine im Hafen liegende 
Tripolitaniſche Korvette unaufhoͤrlich auf die Meuterer. Die 
Lebensmittel, und namentlich auch das Waſſer, nehmen in⸗ 


deſſen mit jedem Tage mehr ab, und jedenfalls wäre daher 


ein baldiges Ende dieſes Zwiſtes zu wuͤnſchen. Auf der Rhede 
liegt, außer zwei Engliſchen Kriegsſchiffen, die Franzoͤſiſche 


Brigg „der Komet,“ um nöthigenfalls die dort befindlichen. 


Franzoſen an Bord nehmen zu können, 
England. 
Aus Dover vom 9. September berichtet der Courier: 
„Heute Mittag ging das Dampfboot „Fire Fly“ in der größe 


ten Eil von hier nach Calais ab; es befanden ſich drei Kabi⸗ 


nets⸗Couriere, die Herren Moore, Kay und Waring, an 
Bord. Das Dampfboot wartete einige Stunden auf zwei 
dieſer Couriere, die den Befehl haben, in der groͤßten Haſt 
bei Tag und Nacht zu reiſen, um den Lord Minto noch vor 
deſſen Eintreffen an ſeinem Beſtimmungsorte zu erreichen. 
Sie mußten ſich auf ihrer Reiſe ſo viel als moͤglich jedes Ver⸗ 
behrs mit andern Perſonen enthalten und bei ihrem Ausſtei⸗ 
gen aus dem Wagen ſich augenblicklich an Bord des Paket⸗ 
boots begeben; es war ein ergoͤtzliches und neues Schauſpiel, 
wie ſie in vollem Galopp mit vier Roſſen, weiß wie Schnee 
und ſchnaubend wie der Sturmwind, dem Hafendamme zu⸗ 
eilten. 5 


J 


Ritters Barboza, den 11. 


ptbr. von London nach Porto zu: 
tuͤckkehren. Sie reifen in einem der Regierung gehörenden 
Dampfboote in Geſellſchaft eines Couriers vom ‚auswärtigen 
Amtes der mit ſehr wichtigen Depeſchen für Dom Pedro ab⸗ 
gefertigt wird. Man ſpricht viel hin und her über den In⸗ 
halt dieſer Depeſchen; natürlich aber iſt nichts Gewiſſes be⸗ 
kannt; ind eß die Thatſache, daß ein Dampfboot der Regie⸗ 
rung zur Verfugung des Marquis geſtellt iſt, und daß ein 
Courier mit Depeſchen fuͤr den Regenten abgeſandt wird, 


Er Vs quis von 17 wollte in Begleitung des Un- 
4 ecrttairs für Fa ee ee 


wird als ein Zeichen von Geneigtheit der Regierung angeſe⸗ 


hen. Der Britiſche Konſul zu Porto, von dem man glaubte, 
daß er eine Vorliebe für Dom Miguel habe, iſt zuruͤckgeru⸗ 
fen und der frühere Konſul von Corunna, der ein erklärter 


Freund der Portugieſiſchen Conſtitutionellen iſt, an ſeine 


Stelle geſetzt worden. | 


Aus Plymouth wird unterm 9. Sept. gemeldet: „Die 


Brigg „Pantaloon“ iſt geftern Abend von Porto hier ans 
gekommen; ſie bringt nichts Neues mit. Heute Morgen 


kam die „Britannia“ nach fünfiägiger Fahrt von Liſſabon 


hier an. Man glaubte, daß Dom Miguels Flotte einen 
Tag nach dem Abſegeln der „Britannia“ auslaufen wuͤrde. 
Admiral Sartorius lag vor dem Hafen, bereit, dieſelbe zu 
empfangen; es waren aber keine Schiffe weiter zu ihm geſto⸗ 
ßen. Als die „Britannia“ den Tajo verließ, war in Liſſa⸗ 
bon Alles ruhig. — Am 31. Auguſt, dem Datum der letz⸗ 
ten Depeſchen von Porto, befand ſich die Armee in gutem 


Zuſtande; die Vertheidigungswerke der Stadt waren ganz 


vollendet, und hinſichtlich eines etwanigen Angriffes ſchien 
man nicht beſorgt zu ſeyn. Die vorgeruͤckte Jahreszeit dürfte 
bald der Armee Dom Miguels nicht geſtatten, länger vor 
Porto zu bleiben, die Lebensmittel fangen bereits an, knapp 
zu werden. — Die Berichte, welche der Makquis Palmella 
von Liſſabon erhalten hat, lauten dahin, daß Dom Miguel 
feinen Entſchluß verküͤndigt hat, das Geſchwader von neuem 


auszuſenden; aber man glaubte, daß die Ausbeſſerung der 


erlittenen Beſchaͤdigung noch einige Zeit erfordern würde.“ 

Berichte aus St. Petersburg vom 1. Sept. melden, daß 
Lord Durham im Begriffe war, feine Ruͤckreiſe anzutreten, 
und daß man Grund habe zu hoffen, daß ſeine Miſſion im 
Allgemeinen zufriedenſtellend ausgefallen ſey. Se. Herrlich? 
keit hatten bereits um die Abſchieds⸗Audienz nachgeſucht; beim 
Abgange der Nachrichten war der Tag fuͤr dieſelbe noch nicht 
angeſebt. Mittlerweile Hatte der Kaiſer, als Zeichen einer 
befonderen Aufmerkſamkeit, befohlen, daß das Dampfſchiff, 
welches für die Reifen der Kaiſerlichen Familie eingerichtet iſt, 
den Lord Durham, ſobald die oben erwähnte Audienz ſtatt⸗ 
gefunden haben wird, nach Stettin bringen ſoll. x 
a Türkei. 

Die Berichte über den Feldzug in Syrien lauten immer 
trauriger, und haben ſeit dem Treffen bei Homs für bie 
Pforte eine ſehr bedenkliche Wendung genommen. Ohne 
daß es ſeitdem zwiſchen beiden operirenden Heeren zu einem 
bedeutenden Gefechte gekommen wäre, ſcheint die Tuͤrkiſche 
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Armee durch Mangel in der Adminiſtration, durch Cholere 
und andere epidemiſche Krankheiten, dann auch durch Deſer⸗ 
tion dermaßen gelitten zu haben, daß ſie nir⸗ 
gends Stand halten konnte. Huſſein Paſcha, 
den der Sultan mit ſo vielem Vertrauen zum Feldmarſchall 
ernannte, hat Aleppo, Antiochien, Alexandrette 
und Adana ebenfalls den Aegyptiſchen Truppen überlaſſen 
muͤſſen. Nach den letzten Berichten ſteht er mit feinem 
Hauptlager bei Konig und ſeine Armee fol kaum noch aus 

12 bis 15,000 Mann beſtehen, welche ſchwerlich etwas 

gegen die andringenden Aegyptier werden unternehmen koͤn⸗ 
nen. Auch ſollen die von der Tuͤrkiſchen Flotte erhaltenen 

Lebensmittel zu Alexandrette größtentheils den Aegyptiern in 
die Hande gefallen ſeyn. — Dieſe großen Ungluͤcksfaͤlle haben 
den Sultan beſtimmt, an die Stelle des Feldmarſchalls 

Huſſein den Groß weſier Reſchid Paſcha, (der jetzt 

die Bosniſchen Unruhen beigelegt und deſſen bisherige Unter⸗ 

nehmungen groͤßtentheils mit Erfolg gekroͤnt worden ſind), 
als Oberbefehlshaber der Armee zu ernennen, indem Huſſein 

Paſcha, ſo treue Dienſte er ſtets der Pforte geleiſtet, nicht ſo 

viel Talente zu beſitzen ſcheint, eine ſo ſchwierige Unterneh⸗ 

mung zu leiten. Er wird aber ein Unter: Commando in der 
operirenden Armee behalten. — Die Stelle des ſchleunigſt 
zur Armee abgehenden Großweſiers vertritt Raouf Paſcha, 
und als Seraskier iſt Mehemed Paſcha von Siliſtria ernannt. 
Es find die gemeſſenſten Befehle erlaſſen, die operitende 

Armee zu verſtaͤrken. In allen Aſiatiſchen Propinzen finden 

ſtarke Truppen⸗Ausbhebungen Statt. Die Angeworbenen 

erhalten drei Monate Sold im Voraus, und werden ſogleich 

zur Armee befördert. Der Paſcha Osman von Trebiſond 

ſoll ebenfalls eine Armee auf Befehl des Sultans organiſiren, 

und es ſind ihm noch die Provinzen Sivas, Amaſia, Djo⸗ 

rum, Divrik und Tokat zu ertheilt worden, um die Anzahl 
| der Truppen zu vergrößern, Der Beylerbey von Tſchildir 

(Kats), Achmet Paſcha, zu Adſcharali, ſoll auch in dem krie⸗ 
geriſchen Adſchara, an der Ruſſ. Grenze, Truppen ausheben 
und unter Osman's Fahnen ſtellen. Sobald dieſe Armee 
brganiſirt, ſoll ſie nach Syrien abmarſchiren. Von Con⸗ 
ſtantinopel aus werden die Sendungen von Truppen und Ar⸗ 
tilletie nach Syrien mit dem größten Eifer betrieben. 

Auch zu Bagdad brach am 28. Mai zur Nachtzeit eine 
Empörung aus, welche anfaͤnglich den Tuͤrkiſchen Statthal⸗ 
ter, Ali Paſcha, zwang, ſich mit 400 Mann in's Kaſtell 
einzuſchließen und die Pluͤnderung mehrerer latte Brand⸗ 
ſtiftungen in den Bazars und die Ermordung einiger Indi⸗ 
viduen aus dem Gefolge des Paſcha's zur Folge hatte. In⸗ 
deſſen gelang es dem Statthalter der Pforte, die Ruhe wieder 
herzuſtellen. 


Im Betreff der ungtuücklichen Ereigniſſe der Turkiſchen 
emee in Syrien, hatte der Sultan den unter dem Feldmar⸗ 
ſchall Huffein Paſcha als Seraskier kommandirenden Paſcha 
aufgefordert, genaue Aufſchluͤſſe über die Begebenheiten zu 
berichten. Der Paſcha hat daher einen langen Bericht ein⸗ 
geſendet, welcher darlegt: daß die Armee in einem guten Zu⸗ 
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ſtande und mit Allem wohl verſehen war, als der Feldmar⸗ 
ſchall in Natolien das Lager bildete. Die Linientruppen haͤt⸗ 
ten tapfer gefochten und alle Hingebung bewieſen; allein 
mehrere nach einander begangene Fehler haben den ſchlim⸗ 
men Erfolg der erſten Operationen dieſes Feldzuges herbei⸗ 
gefuhrt; dazu gehoren: Als das zum Avantgarden⸗Dienſt 
detaſchirte Armee⸗Corps ſich zu Hamah befand, beging man 
die Unvorſichtigkeit, es ungeachtet der uͤbermaͤßigen Hitze bis 
Homs vordringen zu laſſen, wo Ibrahim faſt mit ſeinen 
ſaͤmmtlichen Streitkraͤften Poſto gefaßt hatte. Ehe das Tür 
kiſche Corps einen Augenblick ausruhen konnte, mußte es 
eine Schlacht liefern; die unregelmaͤßigen Truppen des Statt⸗ 
halters von Aleppo, Mehemel Paſcha, ſollten feine Bewegun⸗ 
gen unterſtützen. Dreimal, die ermattenden Strapazen ver⸗ 
geſſend, begegnete das Tuͤrkiſche Corps dem Bayonnet⸗An⸗ 
grifft der Araber, deren bedeutende Uebermacht nicht in 
Betracht ziehend; aber zu ſchwach an Zahl, verlaſſen von 
den irregulairen Truppen, auf deren Beiſtand es gehofft, und 
von Munition zur Fortſetzung des Kampfes entblößt, mußte 
es das bereits eroberte Schlachtfeld räumen. Unmoͤglich koͤnn⸗ 
ten Soldaten mehr Tapferkeit und Hingebung in Ausfuͤhrung 
von Maßregeln beweiſen, die ein aller militairifcher Kennt⸗ 
niſſe entbehrender Feldherr verfuͤgt, der eine ſchwache Avant⸗ 
garde gegen die feindliche Armee vorſchiebt, ohne hinreichende 
Munitionen, ohne fie durch Verſtarkungen zu unterſtuͤtzen, 
die ihren Angriff vervollſtaͤndigen oder ihren Ruͤckzug decken 
koͤnnten, kurz ohne irgend eine von den Vorkehrungen, welche 
das Vertrauen des Soldaten verdoppeln und die Anſtrengun⸗ 
gen des Muthes beguͤnſtigen. — Ferner wurde der große 
Fehler gemacht, daß, als die Armee plötzlich gegen Aleppo 
beordert wurde, um ſich mit den Truppen von Schuhur zu 
vereinigen, ſie von dort ohne Raſt, ohne Anhalten, ſchleunigſt 
ſich wieder in der Nacht nach Karamut⸗Chan zurückziehen 
mußte. Wie konnte es anders ſeyn, als daß ein Marſch 
von ungefahr 80 Meilen, ohne Bedacht, ohne Nutzen, ohne 
Zweck, mit ſo vieler Artillerie, Munition und Gepaͤck, und 
auf ſehr ſchwierigen Wegen, durch unnuͤtze Strapazen die 
phyſiſche Kraft der Menſchen und Thiere erſchöpfen mußte. — 
In Verfolg dieſes Berichts ſagt der Seraskier: Huſſein 
Paſcha habe die größten Kenntniſſe im Commando der irre⸗ 
gulairen Truppen und im Vertheidigungskriege, aber die 
Operationen, aus denen die Strategie beſteht, ſeyen ihm 
fremd; er kenne nicht die Kunſt, die Linientruppen in Be⸗ 
wegung zu ſetzen, die Art und Weiſe ſie aufzuſtellen, die 
Wichtigkeit der Auswahl des Terrains und der Poſitionen, 
die Erfindungen, wodurch man feine Kräfte verdopple, und 
alle die Prinzipien, welche im Angriffskriege zu befolgen find, 
— Auch gehe ihm die noͤthige Kenntniß von den Sitten und 
dem Naturell der Bewohner Arabiens ab; man 15 dieſe 
kennen, um eine Armee in dieſen Gegenden zweckmaͤßig zu 
leiten; er (der Seraskiet) kenne dieſe genau, und habe daher 
mehrmals ſich dem Sultan zu Fuͤßen geworfen und gebeten, 
ihm das Commando Über die Expedition anzuvertrauen, da 
er durch unerlaͤßliche ſtrategiſche Studien, die er als Ober⸗ 
befehlshaber der Linientruppen ſich aneignen mußte, eine ſolche 
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Anwartſchaft begründen konnte. Aber der Sultan habe dle 
Laſt des Ober⸗Commando's ihm, bei ſeinen hohen Jahren, 
nicht aufbürden wollen; und ſich demgemäß beſchraͤnken muͤſ⸗ 
fon ‚alle diejenigen Maßregeln zu treffen welche ſich auf die 
Zuſammenziehung und den Abmarſch der Truppen, ſo wie 
auf die vollſtaͤndige Verſorgung mit allem Kriegsmaterial, 
bezoͤgen. — Hauptſehler ſeyen noch geweſen, daß die Armee, 
anſtatt conzenttirt zu ſeyn, in mehrere Corps zerſplittert wor⸗ 
den wire; das eine zur Vertheidigung von Belen, und das 
andere zur Vertheidigung von Alexandrette, wo das unge⸗ 
ſundeſte Klima ſey, und die Aegyptier in jedem Augenblick 
impofante Streitkraͤfte zur See und zu Lande hinbringen 
koͤnnten. 

Letzteres iſt nun auch geſchehen, da Alexandrette be⸗ 
reits von Ibrahim Paſcha genommen iſt. 

Zur Abſtellung des eingetretenen Unheils ſind nun die 
Ruͤſtungen uberall im Türkiſchen Reiche in lebhafteſter Be⸗ 
treibung. Zwei zahlreichere Corps als das, was bisher ſo 
ungluͤcklich war, ſollen aufgeſtellt werden, um der Pforte die 
Kraft zu geben, den Paſcha von Aegypten und ſeinen Sohn 
zu ſtrafen. Die Küfte von Saſalia iſt gegenwartig von einer 
dedeutenden Tuͤrkiſchen Truppenmacht, unter Befehl des 
Juſſuf Paſcha, ehemaligem Gouverneur von Cpios, 8 
um dieſen wichtigen Punkt zu ſichern. 

Aus Aegypten vernimmt man, daß der Paſcha von 
ſeinem ſiegreichen Sohne eine Depesche über das glückliche 
Treffen bei Homs erhalten habe; in derſelben meldet er: 
„Neun Pafdya’s zu 3 Roßſchweifen, ohne die zu 2, ſtanden 
mir gegenuber; ich habe nie eine fo unordentliche Flucht ge⸗ 
ſehen, wie die, zu deren Zeugen uns das feindliche Corps 
machte, das wir ſo eben geſchlagen. Ich nehme keinen An⸗ 
ſtand zu ſagen, daß 2 bis 3 Mal Hunderttauſend Mann 
folder. Truppen mich nicht beunruhigen würden, Wir wer⸗ 
den, wenn es Gott gefallt, dieſe Leute ſchlagen, wo wir ſie 
finden. Die Gefangenen wurden nach Akre gefuhrt; der 
Divan Effendi hat Befehl, alle die in's Depot zu laſſen, welche 
ſich einſchreiben laſſen wollen, und diejenigen in ihre Heimath 
oder nach Aegypten zu ſchicken, die dahin zu gehen wuͤnſchen. 
Wir hatten 102 Todte und 162 Verwundete; auch haben 
wir 172 Pferde verloren. Der Feind verlor 2500 Gefan⸗ 
am 20 Geſchüte ſein ganzes Lager und aäbite etwa 2000 

dte.“ 


5 Cholera 

In ng war in der letzten Woche s 15. Sept. 
nur eine Perſon an der Cholera beim Kirchſp. unfrer lie⸗ 
ben Frauen geſtorben, uͤberhaupt waren bei dieſem Kirch⸗ 
pin bis 15. Sept. 72 Perſonen an der . geſtor⸗ 
en. 

In Jauer waren vom 12. bis 18. Sept. bei der 
evangel. Gemeine nur 3 Perſonen geſtorben. i 
\ In Bolkenhain iſt die Cholera ebenfalls außgebror 
hen, 

In Landeshut ſtarb am 14. Sept. der letzte Cho⸗ 
leraktanke; bis zum 25, Sept, war kein neuer Fall vom 


e In e nunmehr arfae e ges 
Perſonen erkrankt. . 


Rieden: Nadrihten 
ne „h = 1154 
th en %% n 


eta D. 23. Sept. Der Weber Arangott 
Leberecht Heyn, mit Johanne Ehriſtiane Ende. — Der bt 
enjamin Kützler, mit Christiane Henriete Pohl aus 


Carl B 

Hohenwleſe. j 
Landeshüt. D. 24. Septbr. Eraſt Sraugott Schumann, 

8 in Nieder ⸗Zleder, mit Jgfr. Chriſtiane Beate 
uͤſchel. 
Jauer. D. 18. Sept. Der Hoindrechsler Seuche, mit ae 


Caroline Herrmann aus Alt: Jauer. 
Lowenberg. D. 11: Sept. Der Kaüfmann Hr. Schubert 
mit des e Hen. Raabe jüngſten Safe. en 
Geboren. 18 


Hirſchberg. D. 27. Aug. Frau Kreis, Chi Bunde Glen 0 
Sept, Frau 5. 


einen S., Eugen Richard Louis, — D. 6. 
macher 9 e, eine T., Emilie Auguſte Florentine. — D 

Frau Meſſerſchmled Schwanitz, einen S., Friedrich Wilhelm 
8 weicher am 22. d. M. ſtarb. — D. 10. Frau Hans 


D. 11. Frau e und Operateur Stockmar le, 
bach, einen S., Paul Wühelm Heinrich. — D. e eiſch⸗ 
tauermftr. Naucke, einen S., Guſtav Robert Wilhelm 
Eichberg. D. 8. Sept. Frau Schenkwieth Feige, elbe T. 
Chriſtiane Friederike Pauline 
rau Riemermeiſter müde, 


Schoͤna u. D. 3. Sept. 
eine J., NR e harlotte. 

Herrman au. D. 6. Sept. Die Frau des Sagers, 
und Gerich en 8. G. Tſchentſcher, einen? S., Carl 
Heinrich. 

Schmiedeberg. O. 21. Sept. Frau Shuhmahermpiter 


Pein, eine T. — Frau Riemer mſtr. Bercke, eine T. — D. 22. 
Frau Zöpfermftr. Möitzſchke, einen S. — Frau Schutz machs 
meiſter Scholtz, u 5 

Landeshut. 2. Stpk. Die Gattin des Königl. Lande 
und e Herrn Schrdtter, geb. Auguſtin, 
einen S. — am Gaſtwirth Neumann, geb, Blümich, zu Nies 
der:&eppersbor eine T. 

Goldberg. D. 1. Sept. Frau Schneider Lautenſchläͤger, 
eine T. — D. 4. Frau Tuchmacher Wolf, einen S. — D. 11 
Frau Einwohner Fiſcher, einen S. 

Jauer. D. 5. Sept. Frau Schuhmacher Büttner, eine T. 
— D. 8. Frau Hiemermfie, Hauſchild, eine T. — D. 18 
Schuhmacher Panatt; eine T., todtgeb. — Frau Friſeur Hollt / 
eine T. 

Liegnitz. D. 2 2. Sept. Frau Horndrechslermſtr. Knobloch, 
eine T. — D. 3. Frau Gaſtwirth Haͤrtner, elne T. — Frau 
Schuhmachermeiſter Schuhmann, einen Fin todtgeb. — 
Kräuter Hantke, Zwillings⸗Soͤhne. — D. 12. Frau Stel 
machermeiſter Schirmer, einen S. 

Loͤwenberg. D. 29. Aug. Frau Gartenbefiger Pohl, einen 
Sohn. — D. 1. Sept. Frau Maurer Neumann, elnen S. — 

D. 12. Frau Nagelſchmied Klebs, eine T. 
Niederwieſa bei Greiffenberg. D. 23. Sept. Frau Super 


- intendent Berner, einen S. 


Friedersdorf. D. 22. Sept. Frau Haͤusler und Tiſch⸗ 
N Pufe, eine X. 
Schwerta. D. 17. Sept. Frau Grenz: Auffeher Pohl, 
eine X. — D. 20, Frau Bäcker Jaͤſchke, einen S. 
e ſt or ben. 


Hirſchberg. D. 18. Sept. Carl Wilhelm Herrmann, Son 


des Fleiſchhauermſtrs. Miemert, 4 J. — D. 20. Guſtav Hein⸗ 


Frau 


Flau 


— BE Da 


cher, 25 W. — Di 22. Die Eher 
5 
S „ B. 13. Sept. Herr Otto Gotllleb Steinke, pen⸗ 
ſtonirter Königl. Forſt⸗Kanzelliſt, 66 83. > 
| "Ober: Rodersdorf bei Schönau. D. 16. Sept. Johann 


— Der Hutmachermſtr. Auguſt Grunow, 62 J. 6 M. 18 K. 
Bun Cliſabeth geb. 1 8 des geweſenen Gärtners 
Daniel. Thamm in Arnsberg, 70 J. 525 
Landeshut. D. 45. Sept. Emilie Clara, Tochter des 
Schießhaus⸗Paͤchters Herrn Brand, 1 J. 3 M. — D. 23. Der 


urger und Weber Vogt, 62 J. 8 
N Mr 36 ei. Sernrich aner Theodor, Sohn 
bes Se anlicberz anmafn, 5 J. 3 M. 6 T. — Chriſtiane 
entiette Eutte,- Lochter des Einwohners Schatz, 4 J. 18 K. — 
D. 20. Det Töpfer John Carl Kühn, 61 J. 6 M. 1 T. — 
Carl Guſtav Heinrich, Sohn des Tuchfabrikanten Hoffmann, 
M. 12 T. — Emma Hermine Garoline, Tochter des Schnei⸗ 
18 Stengel 1 J. 11 M. — D. 23. Der Kaufmann und Pfands 
detlether Hr. Benjamin Vertraugott Delahon, 59 J. 5 M. 11 T. 
van erg. D. 11. Sept. Der Züchnermſtr. Joh. Franz 
Krauſt, 62 J. 2 T. — D. 12, Eleonore, Clara, Tochter des 
Schuh machermſirs Splitt, 1 M. 2 T. — Julius, jüngſter Sohn 
Königl. e e Herrn Burow, 11 W. 
Sreiffenberg. O. 20. Sept. Henrferte Lulſe, Tochter 
des Züchnermſtrs Carl Gottlieb Eisner, 12 T. — D. 21. Der 
Kospitalit Benedict Lange, 53 J. — D. 29. Frau Chriſtiane 
Roſine verw. Züchner Titze, geb, Weikert, 63 J. 1 M. 
Schwerta. D.8. Sept. Hr. Paſtor Ehrſſtian Gottfr. Samuel 
König, 65 J. 11 M. 2 J. Er war 33 Jahre lang ein unermüdeter 
kebrer und Prediger in der Gemeinde. Friede ſeiner Ale! 
Neuſchweidnitz. D. 48. Sept. Maria Roſina geb. Stübs 
der, Ehefrau des Häuslers und Webers David Seidel, 33 J. 
Neuſcheibe. ) 
Freigärtners Joh. Gotifr Seibt, 14 J. 
Wigandsthal. D. 13. Sept. Oscar Carl Ernſt Georg, 
Sohn des Fürſtlich Heſſen⸗Rotenburg'ſchen Wirthſchafts-In⸗ 
ſpectors Herrn Denzel, 5 M. 8 T. 
Bolkenhain. Der Weber Halt, 35 J. (Cbolera.) — 
ie Tochter des Bauers Stenzel zu Nieder ⸗Wuürgsdorf, 26 T. 
Der Weber Lehmberg zu Nieder Würgsdorf, 53 J. — Die 
Tochter des Webers Preuß zu Ober Würgsdorf, 2 M. 3 T. — 
Der Sohn des Adusiers Raupach zu Nieder ⸗Wörgsdorf, 8 3. 
(Chol.) — Der Inwohner Goͤppert zu Nieder Würgedorf, 00 J. 
(Chol.) — Der Weber Schinner zu Ober: Würgedorf, 57 J. 
M. — Die verw. Bapersfrau Marie Eliſ. Sturm, 73 J. — 
Die Ehefrau des Inwohners Kloſe zu Nieder⸗Würgsdorf, 25 J. 
Te Der Bauer Hoffmann zu Nieder⸗Würgsdorf, 60 J. — Der 
Inwohner Haͤnſch zu Nieder⸗Würgedorf, 61 J. (Gbolera.) — 
Der Sodn des Webers Nier zu Nieder: Würgsdorſ, 3 &. 
* Unglücksfall. fi 
Am 18. Septbr., Abends um 6 Uhr, verunglückte durch Ums 
werfen ſeines Wagens in einen, Straßengraben zwiſchen Alt⸗ 
und Neu⸗Reichenau, der Freihäusier und Bäder Joh. George 
riebe aus Haulmannsdorf, St kam von Freyburg und hatte 
Sack Getreide geladen, welche Eaft, nebſt dem Wogen, auf ihn 
I, und ibn auf der linken Seite des Halſes bis über die Huͤfte 
fehr beſchädigte. Noch erlangfer Hälfe verſchted er eine Stunde 
darauf, in einem Alter don 62 Jabten und 6 Monaten. 
Funfzigjähriges Eheſubiläum. 
. Am 14. Septbr. wurde der Königl. Penfionirte Grenz- -Auf⸗ 
ſeher Herr Johann Heinrich Buchwald mit ſeiner Frau, Jo⸗ 
une Charlotte geb. Büschel, zu Friedeberg am Queis, in 
Gegenwart Bieler, zum Zweſtenmale feierlich eingeſegnet. 


D. 3. Sept. Joh. Ernſt Auguſt, Sohn des 


n rd N a cher u * 1 
eg ES gewidmet ber 5 
Frau Meißner, gebornen Gräber; 
geſtorben den 22, Auguſt 1832 zu Steiegau. 
Auch Du wirſt unter uns nicht mehr gefunden! 
Der eingeriſſ'nen Krankheit grauſe Macht 
Riß ſchnell Dich hin in dunk'ler Schickſalsnacht, 
Und ſchlug den Deinen unheilbare Wunden. 


Doch ſind wir Dir in Liebe ſtets verbunden. 

So lange uns der Sonne Antlitz lacht, 2 
Und bis kein Stern mehr Abends uns erwacht, 
Wir une Angedenken dies bekunden. i 5 
Und das ſoll uns hienieden Lind'rung wehen, 

Wenn wir in Schmerz und Truͤbſinn faſt vergehen, 
Weil Deiner Gegenwart Genuß uns ſchwand: 
Ein Kleines iſt's ja bis zum Wiederſehen, 

Und wo wir ganz des Herren Rath verſtehen, 


Dort in dem wahren Vaterland! 8 


Gewidmet von ihren fie, liebenden Verwandten: 


Johanne R. E. Heyn und 
Eleonore Krauſe. 


Dem Andenken 
unſers x 


am 5. d. M. Nachmittag um 4 Uhr in dem Alter 
von 68 Jahren 5 Monat und 19 Tagen im Herrn 
ſelig entſchlafenen Vaters und Schwiegervaters, 
des geweſenen N 
Lab. b. Med. und Erbgartenbeſitzers zu Krummhuͤbel, 


Herrn Johann Chriſtoph Ende. 


Der gte d. M. war der Tag, an welchem wir der 
verweslichen Huͤlle unſers verewigten Vaters und Schwie⸗ 
gervaters unter zahlreicher Begleitung zum Grabe folg⸗ 
ten, in welchem ſie an der Seite der theuren Aſche unfter 
verklaͤrten Mutter nun ruht. Eine ihn unerwartet und 
heftig ergriffene Bruſt⸗ und Lungenentzündung, die we⸗ 
der durch Ärztliche Kunſt und Mühe, noch durch die ſorg⸗ 
faͤltgſte Wartung und Pflege gehoben werden konnte, 
fuͤhrte ihn an das Ziel ſeines wohlgefuͤhrten irdiſchen Le⸗ 
bens. Sein Hintritt verſetzte feinen noch lebenden beinah“ 
84 Jahr werdenden ehrwuͤrdigen Pflegevater Herrn Jo⸗ 
hann Chriſtoph Großmann Lab. d. Med. und 
Erbgartenbeſitzet zu Krummhübel, wie auch Vorſteher bei 
der evangel. Kirche zu Arnsdorf in die ſiefſte Trauer: denn 
dieſer verlor an ihm einen ihn kindlich liebenden Pflege⸗ 

ſohn und die treuſte Stute in feinem Geſchaͤfte. — Wir 

Kinder beweinen an dem Vollendeten einen uns redlich lige 

benden Vater und Schwiegervater; wir fuͤhlen es tief, was 

wit an ihm hatten, und können unſre Achtung und Dank⸗ 


barkeit gegen ihn den Unvergeßlichen, nicht beſſer bewei⸗ 
ſen, als daß wir ihm in all' dem Guten und Edlen, in wel⸗ 
chem er uns vorgeleuchtet hat, nachfolgen, um auch bei un⸗ 
ſerm Uebertritt in jenes Leben der ſeligen Wiedervereini⸗ 
gung mit ihm und unſrer Mutter faͤhig zu ſeyn. 
Unſer Troſt iſt: a 
Sanft, wie er gewandelt hat 
Endete, erloͤſ't von Plagen 
Unſers Vaters Lebenspfad, 
Dieſſen Hintritt wir beklagen. 
Ihn, der jetzt von uns geſchieden 
Lohnet nun die Ruh' der Muͤden. 
Krummhuͤbel den 24. Sept. 1832. NR 
Carl Traugott Ende, Lab. d. Med., als 


Tune 


ohn. : 
Chriſtiane Friederike Wilhelmine, verehel. 
Leuſchner, geb. Ende, als Tochter. 
Wilhelm Auguſt Leuſchner, Buͤrger 
und Fleiſchhauermſtr. zu Schmiedeberg, 
als Schwiegerſohn. Be. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. ? 
Die am 24. d. M., Abends 9 Uhr, erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, am 25. September 1832. 
9 Wilhelm Werckmeiſter. 


Die heute Nachmittag erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, Emilie geb. Tſchöͤrtner, von einem ges 
ſunden Knaben, beehrt ſich Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen Dauſel, Apotheker. 

Hirſchberg, den 25. Sept. 1832. 


Die am 11. September, Abends um 11 Uhr, erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner Frau von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, zeige ich ergebenſt an. a 

Liebau, den 12. September 1832. 

Schlutzenhofer, Pfefferkuͤchler. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Bekanntmachung. Mit den Poſten ſind als unbeſtell⸗ 

bar folgende Briefe zuruͤckgekommen, welche von den reſp. 
Abſendern wieder abgeholt werden koͤnnen. 
1) An den Benjamin Jaͤckel in Prag; 


2) Schmied Conrad in Braunſchweig; 
3) Spediteur Hahn in Breslau; 
4) „ UÜhlanen Meißner in Mainz; 
5) „ Schauſpieler Schwarz in Namslau; 
6) Grafen von Hahn zu Königsberg in Preußen; 
7) =. Nagelfhmied Strekt in Greiffenberg; 
8 „Winzer Milde in Meiſſen; 
9) = = Koffetir Steinberg in Liegnitz; 
10) „Herrn Oprower in Breslau; 
11) von Patſchinski in Poſen;; 


* 


42) an den Seren Sembe in Nürnberg 
13) 5 die Frau Rau in Maͤrzdorf; N in 5 5% 077 
14) = +» Schaufpielerin Schmierer in Ollmitz ; 
45) „Speditions und Commiſſions Expedition in 


8 Breslau, und 
16) „ den Huſaren Liebig in Herenſtadt, mit 1 Kha 
L N 6. = in Kaſſen⸗Anweiſung. A x 7 1 * a *. 


Hirſchberg, den 25. September 1832. 

s Koͤnigliches Poft: Amt. 
Proclama Das Breiftandeöhereliche Dominium zu 

Hermsdorf unt. Kpnaſt, beabſichtigt, die ihm eigenthümlich 


zugehörige oberſchlägige Leinwandwalke, daſelbſt, weiche ſich 


mit deſſen Malz⸗Mühle unter einem Dache befindet, zu ei⸗ 
ner Glasſchleiferey zu 3 Schauren, und 12 Schleifzeugen 
umzuäaͤndern, und dazu denſenigen Waſſerlauf und reſp. Waſ⸗ 
ſer⸗Kraft, ohne Veränderung zu benutzen, welche die frühere 
ſeit einiger Zeit eingegangene Walkmuͤhle betrieb. Zufolge 
Allerhoͤchſt emanitten Mühlen⸗Edicts vom 28. Octbr. 1810 
8 d 6 und 7, wird dieſe intendirte Bauveraͤnderung hiet 
mit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und Jedermann, der 
hiergegen einen gründlichen Widerſpruch anzubringen 
gedenkt, aufgerufen, ſeine Einwendungen binnen dato und 
8 Wochen entweder ſchriftlich oder mündlich ad protocol- 
Jum bei hieſigem Landrath⸗Amte anzubringen. 

Nach Verlauf diefer präcufivifhen Friſt hier eingehende 
Contradictionen bleiben ohne Berückſichtigung, Acta wer? 
den geſchloſſen und die Erlaubniß zum Bau wird von der Koͤe 
nigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz extrahirt werden. 

Hirſchberg den 11. Septbr. 1832. 

Koͤnigl. Landrath⸗Amt. Gr. v. Mattuſchka. 


Subhaſtation. Das unterzeichnete Gerichts Amt ſub⸗ 
haſtirt das auf der pfarttheilichen Wiedemuth zu Lahn, sub 
Nr. 5 belegene, auf 260 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf. gerichtlich 
gewürdigte Ackerſtlick von 4 Scheſfeln, 1 Metze, 1½ Mußel 
Ausſaat des Fleiſchermeiſters Gottlieb Walther zu Lahn, 
auf den Antrag eines Glaͤubigers, und fordert Bietungslu⸗ 
ſtige auf, in Termino peremtorio, künftigen 

17. December d. J., Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Juſtitiario, in dem Locale des hiefle 


gen Königl. Stadt⸗Gerichts, ihre Gebote abzugeben, und 


| 


nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag 


an den Meiſtbietenden zu gewärtigen, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme noͤthig machen ſollten. 
Auf Gebote, welche nach beendigtem Termine eingehen / 
kann fernerhin nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden. 
Lahn, den 11. September 1832. a 
Das Pfarrtheiliche Gerichts⸗Amt daſelbſt. 
a Dr, Puchau. 
‚Zar Nachricht N 1 
für die Herren Pleischermeister. EI. - 
Frisches, reines, unverdünntes Rindsblut 
wird fortwährend gekauft e 
a a ELLE en. JE, 


an 


1 
Auctions⸗Anzeig e 
pollen boͤhern Aufträge A 
des allhier verſtorbe 


„ die Nachlaß⸗Gegenſtände 
de⸗Vorräthen, und allerhand gewoͤhnlichem Vorrath zum 
Gebrauch, in dem Nachlaß⸗Hauſe, ohnweit dem Gaſthofe 
um gelben Lowen (Oberſchenke) an den Meiſtbietenden 

\ Öffentlich, jedoch nur gegen gleich baare Bezahlung von fruͤh⸗ 
9 ube ab, verſteigert werden⸗ Diss wird- Käufluſtigen 
diermit bekannt gemacht. Kane: 

Warmbrunn, den 25. September 1832. 
Die Orts⸗Gerigte. 


Anzeige. Da die Gothaer Feuer⸗ und Le⸗ 
ensverſicherungs⸗Banken bei meinem 
bgange von hier, 

Herrn Ernft Molle hier die ſämmtlichen Agen⸗ 
tur Sefhäfke zu übertragen und betreffende Papiere 
auszuhändigen, ſo erſuche ich ſämmtliche reſp. In⸗ 
tereſſenten, ſich in Zukunft an ihn zu wenden und 
von demſelben pünktliche Beſorgung der Geſchäfte 
2 genügende Auskunft zu gewärtigen. 
ö . nr J. G. Liebich. 


n Bezug vorſtehender Anzeige, empfiehlt 


EN 
ſich zu recht zahlreichen Aufträgen: 
FR Ernſt Molle. 


Hirſchberg, den 21. Septbr. 1832. 


Werthvolles Werk über Seifen⸗Fabrikation. 
Gre e, gründliche und vollſtaͤndige Anleitung zur Fabrika⸗ 
tion der Seife. Zum Selbſtunterricht. Nebſt Anweiſung 
zur Fabrikation der Talglichter. Nach vieljährigen Erfah⸗ 
kungen praktiſch bearbeitet. Mit acht Abbildungen. gr. 8. 
Hamburg. Herold. 1 ½ Rthlr. 
Da, nach der Verſicherung des Verfaſſers, weder des 
| Herrn Dr. Hermbſtaͤdts noch andere Anleitungen, prak⸗ 
ch anwendbar find, fo hat der Unterzeichnete den Herrn 
Greve ermuntert, feine Erfahrungen herauszugeben. Nach 
lleſer Anleitung kann Jeder Seife kochen lernen. Davon der 
Kenner ſich bei Durchſicht dieſes Werkes leicht überzeugen 
Wird, . Der Verleger. 
Vorſtehendes Werk iſt in Hirſchberg bei Ernſt Neſener 
du haben. 
1 Verkauf. Einige tauſend Stud Zuckerkiſten⸗ Bretter 
alen am Donnerſtag, den 14. October a. c., Nachmittags 
n 2 uhr, in der Zucker: Raffinerie zu Hirſchberg, in ein⸗ 
lelnen Parthien, Öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen bal⸗ 
Ide haare Bezoblung und ſofortige Abfuhr verkauft werden. 


ſt 4 Eine Tiſchler⸗Werkſtatt, mit oder ohne Werkzeug, 
zu vermiethen in Nr. 242 zu Hirſchberg. 


} | 


Arte den de Beier 


Häusiers und Hofedreſchers Siehfdy. ; 
No. 145 Attgeäfl, Antheils, beſtehend in einigen Getreis ' 


ir aufgegeben haben, dem 


— 4 


12368 


» t machung. 


29,42 
u 
Be ka 1 8 


Da es ſich ergeben, daß det von mir bisher fabri⸗ 
zirte Magen⸗Liqueur nachgemacht und ſogar unter 
Ä falſchen Etiquets mit meinem Namen auswärtig ver⸗ 

F kauft wird, ſo mache ich Einem geehrten Publikum 
ergebenſt bekannt: daß jene Liqueurs ſich durch Wir⸗ 
2 


2 
$ 
2 N 
” 


[u 


Frl 


kung, Geſchmack und Farbe von den meinigen we⸗ 
ſentlich unterſcheiden, und der allgemein bekannte, 
nach Vorſchrift des Herrn Geh. Raths Dr. Wendt 
gefertigte Magen⸗Liqueur bei mir allein acht fabri⸗ 
zirt und von dem Herrn C. W. J. Krahn in 
Hirſchberg und Herrn Joſeph Knobloch in Lan⸗ 
deshut direct entnommen wird 
Breslau, den 21. Septbr. 1832. 
— C. It K u. d 1 65 4 
Deſtillateur⸗Aelteſter, Schmiedebruͤcke No, 61. 2 
— . RRERRENE 
Anzeige. Einem verehrlichen Publikum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich in 
meinem Wohnhauſe, Nr. 11 am Ringe, woſelbſt 
meine 5 
Specerei⸗Waaren⸗ und Wein = Handlung 
befindlich, auch a 
ein Billard⸗Zimmer 
eingerichtet habe; in welchem alles in einem Kaffee⸗ 
hauſe Uebliche beſtens zu erhalten ſeym wird. In⸗ 
dem ich zum Beſuch dieſes neu eingerichteten Locales 
ganz ergebenſt einlade, empfehle ich gleichfalls zur 
geneigteſten Beachtung mein Wein⸗ und Specerei⸗ 
Waaren⸗Geſchäft. ö 
Hirſchberg, den 27. September 1832. 


FJaoh. Aug. Kahl. 


Acht framzöſiſche Normal⸗Glanzwichſe von 
Duhesme in Bordeaux. g 
Dieſe Wichſe, welche die ſeltene Eigenſchaft befikt, al⸗ 
len Anforderungen aufs Vollkommenſte zu entſprechen, iſt 
dem Herrn F. Heinrich Mende in Schmiedeberg ganz 
allein in Commiſſion übergeben worden und bei demſelben 
in Krauſen von ½ Pfd. A 5 ſgr. nebſt Gebrauchszettel, 
welcher gratis ertheilt wird, zu empfangen. 
A. E. Mühlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Commiſſionair des Herrn P. J. 
Duhesme in Bordeaur⸗ 


Anzeige. 20 Bücher beſter Boͤhmiſcher Hopfen von: 
1829 ift zu verkaufen; das Nähere bei dem f 
— Buchbinder J. E. Scholtz in Landeshut. 


1 


C 


? Eine und Brad. 
N rn iſt die beſtimmte Schauzeit von 4 bis 10 Uhr; 


* 
Ih 1 


u Freitag, den 28. 5. zum Beneſtz 
der Untetzeichneten: Noſette, das Schweizer. Htenmöb. 
gen oder: drei Freier um eine Braut. „Komifce 

per in 3 Akten, von Brehner, Mui, von Bieten, 
mit dem dazu gehörigen lebenden Bild, — Um einen guͤti⸗ 
gen Beſuch bittend, empfehlen ſich dem Wohlwollen der ger 
ehrten Theaterfreunde: Adolph und 98 Ay mana 
7 - Hirſchberg⸗ den 27. September 1839. 


Anzeige. Einem verehrten Publikum zeige ergebenſt an, 
daß ich zur Kirmes, Donnerstag den 4., 7, und 8. Octbr. o., 
e abhalten werde z für gute Getraͤnke und friſche 
Kuchen werde beſtmöglichſt ſergen, um zahlreich gütigen, Be⸗ 

chbittet: Sgklegler. ; 
g ebe den 25. Septembet 1882. f 
2 eee eee eee 
Das fruͤher angezeigte und von ee 
2 Wetter verhinderte 


Erndte ⸗ e 
18 


2 
8 
e 
Flag. den 48. Seteinder, feiern. l 7 
es BR Herbſte naher kommt und 5 7 

3 mee gts Atſchledsfeſt des Sommers zu betrachten iſt, 
Ich werde 95200 2: 


1410 
2 


3 


FL toöchne ich auf zahlreich guͤtigen Beſuch 
# ermangeln, Alles auf's Beſte zu verabreichen. 
3 A usberg. Endler, Coffetier. 4 
2 v5 -s 64 et e ee 
„Einladung. Eihhleh den, 39. September und Don⸗ 
niet Den 4. Ockober, b wie Sonntag den 7 October, 
„werde ich das Eendtefeſt! mit Muſik und Tanz Fl, ung 
ein Scheibenschießen auf den 3. October vaten, ; 495 
ladet ein hochzuverehrendes Publikum, fo wie die keſp. Hetren 
Liebhaber des Schießens, ganz ergebenſt ein der 
Brauermeiſter Wolf in Buchwald bei Schmiedeberg. 


— — — — — — — — 
Gefuche Ein Vurſche von redlichen Aeltern, der Luft. 

hat die Schornſteinfeger⸗Profeſſion zu lernen, 27 fich 

beim e Wentzel in Kupferberg, 


— — 


Muſik. 


= zappeln Lrwandowötg N 
. 28 Jahr alt, 1 Fuß 11 Zoll hoch, 5 
iſt in Hirſchberg vom I7fın September an zu ſehen. 
Der Schauplatz iſt im Hauſe der Madame Mockwitz, 
in der Tuchlaube Pros 3 6.— Preiſe: Erſter Pla 5 Sgr. 
Zweiter Platz 9% Sgr. Kinder unter 10 Jahren und 
Dienſtboten zahlen die Hälfte. — Für Fremde iſt der 
Schauplatz ſchon um 1 uhr Nachmittags geöffnet; Tone. 


5 1 
u 
54 


A 
nds. 
} 224 
Anzeige. Kaufluſtigen zeige ich nt An, daß Sonn- 
abend, als den 29. September, ein Teich allhier abgt ficht 
werden wird. Verwittwete von 9 

Boberſtein. „ i W ee 


66 
8 Anzeige, Daß aul gen 2. October e. Bocmittags e 
der große Frauen⸗ Teich, welcher dicht an Warmbrunn, 
auf Voigtsdorf zu liegt, abgefiſcht werden wird, wird 
hierdurch allen Fiſchhaͤndlern und ſonſtigen Karpfen 
Freunden angezeigt. R 
8 84 8 K., den 24. September 1832. 

Dus Wirthſchafts⸗ Amt. Heller. 

De ee Te ce 
Verpachtung. Die Fleiſcherei in Kaſerswaldau bei 
Warmdrunn ſteht zu verpachten und baldigſt zu beziehen; 
das Nähere erfährt man bel dem daſſzen le Paͤchtet 


85 Bor 
Einen inen Neſchsthaler Belohmmg⸗ vu 
wer ER am 105, d., M., vetloren gegangenen, halbjährigen, 


groß- und klein ⸗ braungefleckten, lang behangenen und auf 
den Namen Nimrott 1 Hühnerhund, dem bel 
Herrn Rathmann Sol in Landeshut zu erſeagenden 
genthümer zuruͤck erſtattet, oder meu Nachricht vol. 
deſſen Aufenthalt gi giebt. Ad d 

Anzeige In ene e fe , 
liche, init guten A chene Maͤnnet als Sch 
Dreſcher Yobleih, ihre Anſtellung. 


Be A W 
i Vier Lohndreſcher finden Arbeit auf dem Eu 


56 20⁰ in Cunnersdorf 


8 Sn dl 1 ei r 
denden Scheuen wenn ſie glaubwürdige empfeh⸗ 
* ügniſſe aufweiſen kann, findet auf einem Dom 
nie 800 oder ſpaͤter einen Dienſt. Das Ka 
Expedition des Bolen und in Volkenhain beim Post 
pediteur Hrn. Steige- Tune: — 


Phyſik ertheilt werden. 


— — — 


a a wu 


En an 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


8 Gewerbeichule zu W 


Bekanntmachung. 

Vom 15. October d. J. bis Oſtern künftigen 
Jahres ſoll in den beiden Abendſtunden von 7 
bis 9 Uhr in dem bekannten Locale den Gewer⸗ 
betreibenden wiederum Unterricht im Zeichnen, 
(Bauzeichnen und freiem Handzeichnen) 
in der Geometrie, in der Algebra und in der 
Der Unterricht in der 
Chemie kann wegen Mangels eines Apparats in 
dieſem Winter noch nicht beginnen. Obgleich nur 
die hier genannten Fächer Gegenſtände des eigent⸗ 
lichen gewerblichen Unterrichts ſeyn können: fo fol 
doch auch, wie früher, Unterricht im Schön- und 
Rechtſchreiben, im deutſchen Stil und im 
niedern Rechnen ertheilt werden, um auch den⸗ 


jenigen nachzuhelfen, welchen es darum zu thun iſt 


in dieſen unentbehrlichen Dingen das Verſäuumte 


möglichſt nachzuholen. 


Wer nun für den oben genannten Zeitraum an 
dem einen oder dem andern jener Unterrichtsfächer 


unanusgeſetzt Theil zu nehmen gedenkt, hat ſich 


bis zum 7. October 
bei dem Herrn Paſtor Liebich zu melden. Wer 
ſich ſpäter meldet, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn er für dieſen Winter von der Theilnahme an 
jenem Unterrichte ausgeſchloſſen bleibt. Einen klei⸗ 
nen Beitrag zu den Koſten der Bedienung und der 
Dinte abgerechnet, wird für den Unterricht nichts 
zu entrichten ſeyn. Zugleich machen wir darauf 


aufmerkſam, daß an dem Unterrichte in der Ges 


werbeſchule keine Schüler der hieſigen Elementar⸗ 
ſchulen beider Confeſſionen Theil nehmen können, es 
beträfe denn Fächer, welche in jenen Schulen nicht 
gelehrt werden. In dieſem Falle haben die Eltern 
oder ihre Stellvertreter mit den Vorſtehern der 


Gewerbeſchule Rückſprache zu nehmen und ſich zur 


Zahlung eines Stundengeldes zu verpflichten. 
Namens des Vorſtandes der Gewerbeſchule 
der Oberlehrer Ender. 
 Dielöterg, den 24. Sept. 1832. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richts⸗Amt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, die dem Gott⸗ 
lieb Kretſchmer zu Antonienwald feither zugehörig geweſene, 
sub Nr. 59 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen 
Taxe vom 10. Juli c. auf 233 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. Cou⸗ 
rant abgeſchaͤtzte Haͤuslerſtelle, und ſteht der peremtoriſche 
Bietungs⸗Termin auf 
den 15. November e.; Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts-Amts⸗Kanzellei an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 

Greiffenſtein, den 13. Auguſt 1832. 

Reichsgraflich Schaffgotſchſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. a 


Auctions⸗ Bekanntmachung. Es ſollen auf den 
17. October d. J., Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 2 Uhr an, in dem Schuͤtzenhauſe zu Wigandsthal ver⸗ 
ſchiedene männliche Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausge⸗ 
raͤthe, fo wie eine zweigehäufige Taſchenuhr, gegen ſogleich 
baare Bezahlung, oͤffentlich meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. 

Meffersdorf, den 17. September 1832. 

Das Graͤflich von Seherx-Thoß'ſche . 
Amt der Herrfchaft Meffersdorf. 


Subhaſtation und Edictal⸗Citation. 

Die zu Georgenthal am Groͤditzberge sub Nr. 41 belegene 
Gaͤrtnernahrung des Johann Gottlieb Bunzel, ortsgericht⸗ 
lich auf 1049 Rthle. 14 Sgr. gefhägt, wird freiwillig 
den 9. October 1832, Nachmittags um 4 Uhr, 
peremtorie fubhaftirt. Kaufluſtige werden zum Bieten, die 
unbekannten Glaͤubiger des Gaͤrtner Bunzel zur Beſcheini⸗ 
gung ihrer Forderungen hiermit vorgeladen, letztere mit der 
Warnung, daß die Ausbleibenden ihre Anſpruͤche an die Mafft 
verlieren. 

Schloß Grödigberg, den 4. September 1832. 

Das Juſtiz⸗Amt der Benecke v. Groͤditzberg'⸗ 
ſchen Herrſchaft Groͤditzberg. ; 


Verkauf. Ein wohl conditionirter kleiner eiferner Kano⸗ 
nen: Ofen, welcher mit einer Platte zum Kochen und Braten 
eingerichtet iſt, nebſt eiſerner Roͤhre dazu. Ferner: ein gut 
ausgetrockneter Bretter ⸗Verſchlag, mit eiſernen Klammern 
verſehen, ſoll Beides, wegen Wohnungsveraͤnderung, aus 
freier Hand, gegen baare Bezahlung, verkauft werden. Kaͤu⸗ 
fer melden ſich gefälligft bei dem Eigenthuͤmer, wohnhaft im 
Hauſe des Stellmachermeiſter Herrn Raupbach zu Hirſch⸗ 
berg, auf der Hellergaſſe eine Treppe hoch. 

Koͤnigl. Preuß. Hauptmann Baron v. Lindenfels. 


Anzeige. Diejenigen, welche Orangerie oder Blumen⸗ 
ſtraͤuche zum Ueberwintern geben wollen, Eönnen folche im 
Fruchthauſe des Gärtner Eduard Wittig, Dirtengaffe 
Nr. 1020, einbringen. 


Einladung 


— e ETT und ſpaͤteren Praͤnumeration auf das 


Lebende Bilder in freien Dichtungen und Erzählungen, 
zur Etheiterung und Erbauung jugendlicher Gemuͤther, 
von Werner Funk. Mit s bildlichen Darſtellungen. 
1012 B. Geheftet. Praͤnumerations⸗Preis 20 Sgr., 
ſpaͤterer Ladenpreis 1 Rthlr. 

Die Hofbuchdruckerei von Trowitzſch K Sohn, bier, 


bat den Druck und die Austattung dieſes Werks übernom⸗ 


men und wird, ſobald die Koſten durch eine gehörige Anzahl 
von Subſcribenten gedeckt ſeyn werden, ſofort mit dem 
Drucke beginnen, und demnäͤchſt die Beiträge von den reſp. 
Pränumeranten, deren Namen dem Werke vorgedruckt wer⸗ 
den, mitfordern laſſen. 

In Goldberg übernimmt die C. G. Schnuͤrer'ſche 
Commiſſions-Buchhandlung und Leſe⸗Anſtalt Unterzeich⸗ 
nungen fuͤr mich hierauf. 

Da ich mir ſchmeicheln darf, daß ſich Keiner in ſeinen bil⸗ 
ligen Erwartungen geräufcht finden darf, fo bitte ich um 


recht zahlreiche Unterſchriften ganz ergebenſt. 


Werner Funk, 
in Frankfurt an der Oder. 


Einladung. Auf künftigen Donner⸗ 
ſtag, als den 4. October, ladet zum Kir⸗ 
mes = Schießen ganz ergebenſt ein der 

Brauermeiſter Flach in Lomnitz. 


Cholera-Branntwein, 
nebſt dem jetzt fo häufig geſuchten ſtarken und verſuͤßten Wach: 
holder, Krauſemünze, Angelika und Rum, wie auch alle an⸗ 
dere Sorten Liqueure und ſehr guten billigen Branntwein, 
empfiehlt zur gütigen Abnahme der Deſtillateur Löwentbat 
zu Bolkenhain am Nieder⸗Thor bei dem Seilermeiſter Herrn 
Winkler. 


Flügel Verkauf. Ich zeige hiermit ergebenft an, daß 


ich von Michaeli an wieder fertige Flügel ſtehen habe, wobei 
ich die billigſten Preiſe verſpreche. — Ein von indianiſchem. 


Ahorn⸗Flaſer fournirter Flügel, mit acht Veraͤnderungen im 
Ton, ſteht vorläufig zum Verkauf. — Im Repariren und 
Obtingiren aller Saiten⸗Inſtrumente ſteht jederzeit zu Dien⸗ 
ſten: Ferd. Friedrich, Inſtrumentmacher. 

Kloſter Liebenthal, am 20. September 1832. 


4 Singeverein den 3. October in Greiffenſtein. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 22. September 1832. 


Preuss. Courant. 
Wechsel- Course.“ 


Briefe Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 1435 
Hamburg in oo . . à Vista — 1529, 
CPP 4 W. — — 
D 2 Mon. — 151 
London für 1 Pfd. Sterl. 2 Mon. — 6— 28%, 
Paris für 800 Fr... ... Mon. — — 
Leipzig in Wecha. Zahlung | A Vista — 103 . 
Ban 5 EU M. Zahl — — 

Fein 2 Mon — 103 / 
Wien in 20 Kr. | a Vista — * 
Ditto. 2 Mon — 103 
Berlin 5 a RA „a Vista | 100 — 
Eo 2 Mon — 99 . 
AA u Vista — — 
r 2 Mon — — 
Geld- Course. 

Holl. Rand- Ducaten . Stück — 96 
Kaiserl. Ducaten — — 96 
Friedrichsd'or 100 Rilr..| — 18 
Polnisch Cour — — 


Preuss. Courant. 


Effecten - Course. f 
Staats- Schuld-Scheine .. 100 R. 94/ ( — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto — — 

Ditto ditto von 1822 ditte | — — 
Danziger Stadt -Oblig. in Tr. | ditto | — — 
Chur märkische Obligations ditto — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 100 — 
Breslauer Stadt- Obligationen | dittoe | — 104°, 

Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | — 92%, 
Holländ. Kans & Certificate . — — — 
Wiener Einl- Scheine . 150 Fl. 43 — 
Ditto Metall. - Ob lig — — — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 — = — 
Ditto Bank- Adtien 100 R. — 
Schles. Pfandbr. von 1000 R. 106% — 

Ditto dita ver. 300 R. 106°, — 

Ditto F 100 R. — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 600 Fl. — — 
Polnische Partial-Obligat. ; . | ditto 7 — 


Disconto 


— — * 


100% [. a 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 20. September 1832, 


Der Im. Weizenlg, Weizen. Roggen. | Gerfte, "Safer, Erbſen. w. Weizen 3 Gerſte. ] Hafer, 
Scheffel I rtl. far. pl. rtl. far. pf. wit. far. pf. rtl. far. pf. I rti. for. pf. rtl. far. pf. rt. ſor. Pf. rt. gr. pf. | riſ. ſgr. pf. rt. ſar. pf. ] rei. far. . 
Hoͤchſter . var 11181—1 1/1 — 8 tn 115 — 1121 — 1112 —1 118 —4— 27 —1— Hör 
Haller | 120 -| 101 =] 10 — 1 28 — — 1 — 1.101118 — 1 1 1| 1 —|- 25 ——114— 
Kiedrigder 1 16 — 151 Ei I= 15 i 1 II- E= A -A- 

köwenberg, den 10. September 1832. (Höhfter Preis.) . . 1 21-11 112014 1% 1 1 11-117 6 


Jauer, den 22. September 1832. 
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